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Neues vom Tage.
Die Münchener Bankangestellten

streiken . Die Streikbewegung breitet sich über
ganz Bayern  aus, doch ist der Streik bisher nicht
allgemein, hauptsächlichstreiken weibliche und iun°

8T estellten  sämtlicher,kaufmännischer
Betriebe in Kiel  beschlossen einstimmig, rn den
S t r e i k zu treten . . . „

In .Hamburg haben die Hotel besrher
beschlossen, vom Samstag mittag an ke i n e G ast e
m die Hotels aufzunehmen , wegen des Streiks und
Terrors der Angestellten. , ^ .

Das italienische Luftschiff  213 ist über
dem See von Bracciano abgestürzt und zerstört,

Der Amsterdamer „Telegraaf " meldet aus Was¬
hington : Präsident Wilson  hat beschlossen, sein
Veto  gegen die Resolution Knvx über das Emire-
ten des F riedensz u stan des mit Deutsch¬
land und Oesterreich  einzulegen.

Die Eroberung und Besetzung ,von
Kiew  durch eine polnische Armee ist vorläufig
noch echt polnische Flunkerei.  Die Po^ n
stehen noch 70 Kilmeter westlich von Kiew.

Der Ivahlaufmarsch - er
Sozialdemokratie.

Berlin , 6. Mai . Die M -ehrheitSsozialiften
traten gestern im Reichstage zur Reichskonferenz zu¬
sammen, um die Stellung zu den Wahlen festzulegen.
Etwa 250 Delegierte aus dem ganzen Reich hccken sich
eingefunden.

Die Versammlung wurde von dem Abg. Bartels
eröffnet. Er meinte , daß sich nach dem Kapp-Puffch ein
starker Ruck nach links bemerkbar mochte. Auch die
Sozialdemokratie habe ihren Ruck nach links gemacht,
und das habe die Koalition  diskreditiert . Diese
sei aber nur zu umgehen, wenn sie Wahlen eine sozia¬
listische Mehrheit bringen . In diesem Falle werde man
ihr mit Freuden den Abschied geben. Bei einem ähn¬
lichen Stärkeverhältnis wie bisher werde eine Koalition
nicht zu umgehen sein, dann könne aber nur eine Aus¬
dehnung nach links in Frage kommen. Jetzt heiße die
Parole : Der Feind steht rechts.

Ueber die Reichstagswahlen  referierte Schei¬
demann.  Er bedauerte , daß die Torheit der Unab¬
hängigen und Kommunisten seinerzeit den reaktionären
Offizieren einen Teil der verantwortlichen Macht zu¬
rückgegeben habe, und so sei der Märzputsch nur die
Folge des Januarputsches von 1919. Ohne Ledebour
kein Lüttwitz. Dann fährt der Redner fort : Unser Feh¬
ler begann erst später . Sobald die Ruhe im Lande wie¬
der einigermaßen hergestellt war , -hätten wir die Reichs-
ivehr und die politischen Abteilungen gründlich säubern
müssen. Statt dessen haben wir uns durch Biedermann-
Manieren einlullen lassen, und Verrat , der unS in den
Rücken fiel, war unser Lohn. (Zustimmung .) Ich bin
kein Lobredner der Koalition . Möchten nur die Wäh¬
ler jede Koalition überflüssig machen; aber ohne Koa¬
lition hätte die Republik ihre ersten gefährlichsten Mo¬
nate nicht überlebt . Grundsätzlich und mit allen ver-
raffungsmäßigen Mitteln streben wir natürlich nicht eine
Koalitionsregierung , sondern eine rein sozia¬
listische Regierung  an . Nur durch eigene Kraft,
durch eigene geistige Arbeit , durch Ueberwindung zahl
loser Schwierigkeiten können die Arbeiter zum Ziele
gelangen. Ich möchte die Regierung sehen, die ein vom
Krieg völlig ruiniertes Land übernimmt und die dann
-hve Sache so macht, daß alle mit ihr zufrieden sind.
Mit dieser Einschränkung aber können wir sagen, daß
wir Beträchtliches erreicht haben . Es ist n i cht w a h r,
laß die Nationalversammlung gar nichts
geleistet  hat . Kritikloses Herunterreißen ist ebenso
verwerflich wie kritiklose Verherrlichung . Das politische
R ä t es h st e m ist nur ein Taschcnspielerkunststück, um
Amt  Minderheit die Macht zu verschaffen. Unsere Stel¬
lung zu einem solchen Räteshstem kann nur grundsätzlich
ablehnend  sein . (Beifall .) Demokratie und Sozia¬
lismus gehören zusammen . (Beifall .) Soweit sind wir
alle einig , nun aber zur Taktik. Wir können unsere Tal
dik auch jetzt nicht ein für allemal sestlegen. Ein be¬
sonders schwieriges Kapitel der Kvalitionspolitik ist die
Noske - Politik.  Ich halte es für Ehrenpflicht, hier
zu erklären , daß ich Noske auch heute noch als Partei-
genoffe schätze und seiner Persönlichkeit und feiner ehr¬
lichen Absicht alle Achtung zolle. (Beifall .)

Noske  verteidigt sich sodann in längerer Rede, ©e
wiß ist zuzugeben, daß von der Regierung und nicht zu
letzt auch von mir mancherlei Fehler gemacht worden
lind. Ich kann es aber nicht gelten lassen, daß alle die
Borwürfe berechtigt sind, die in den letzten Monaten wie
ein Hagelwetter auf mich niedergeprasselt sind. Es ist
weder versäumt worden, die Reichswehr zu verringern,
iwch sie zu säubern . Ich bin auch keineswegs blind ge¬
wesen, gegen reaktionäre Machenschaften. Ich bestreite,
laß Nennenswertes versäumt worden ist, erkenne aber
m, daß unsere Machtverhältnisse geringer waren als
unsere Parteigenossen glauben , und daß unsere Macht¬
verhältnisse auch heute noch nicht soweit reichen, als di-
Kritiker annehmen . Gewiß ist es ein schimpflicher Zu-
tand, daß die Marinebrigade nicht in acht Tagen rest¬
los aufzulösen ist, und es ist eine Blamage , daß man
gff-ehen muß, wie ihr Führer sich immer noch auf freiem
lvß befindet . Wir sehen eben, daß unsere Machtmittel
n:cht ausreichen. Zur Schaffung einer zuverlässigen
repuklikcmischen Truppe , insbesondere eines republi-
manischen Offizierkorps , war das erforderliche Menschen
material nicht vorhanden . Wo mir ausreichendes Ma¬
terial vorlag, habe ich durchgegriffen.

Noske schildert dann die Verhältnisse in Kiel,  die
er scharf kritisiert . Es bleibe Tatsache, daß man Schiffe
'ncht allein , mit Deckoffizieven und Mannschaften auf
E sacken könne. (Teilweise Zustimmung .) Man
muffe den Mut haben, den Parteigenossen zu sagen, daß
re leider vielfach die Pflichten gegen die Allgemeinheit
richt voll erfüllt hätten.

Die Reichskonferenz trat nach dem Referat Scheide
manns und Noskes zunächst in erie besondere Debatte
wer Ncskes Rede ein.

11. a. wandte sichL S b e (BreSlau ) bei aller Anerken-
A ", .^ skes Fleiß und Aufopferung scharf gegen

eine Mtl ' tarpolitik . Er habe es nicht verstanden, mit
,5™, .tv €IL Militarismus aufzuräumen . Er habe so
gemlich alles versäumt , um der Republik ein zuverlässi-

Heer zu schaffen. An der Taffache, daß da? Heer
nn Werkzeug der Gegenrevolution fei, habe fick auch
'« chdem Kapp-Puffch fast nichts geändert.

der allgemeinen Aussprache wies Gaul (Offen-
die Notwendigkeit hin, irn kommenden Wahl-

arnpf auch die Scheidelinie nach der II. S . P . hin zu
dre Verwirrung wieder gut zu machen, die

niSl , * Emigungsbestrebungen in die Arbeiterschaft
Vf*"Ontofl-eTt worden sei. iYm Geaenlotz hi----»»

icke-,, Braun die Auffassung einer sozial!sti-
KoafitioN/ mußte aber selbst zugeben, - atz man von

diesem sympathischen Gedanken noch weit entfernt sei.
S o l l m a n n (Köln) sprach den Wunsch aus , in den
Grundsätzen der Sozialdemokratie die Idee des deut¬
schen Einheitsstaates  mehr als bisher zu be¬
rücksichtigenund bei der Neugliederung Deutschlands
von Partei wegen die Führung zu übernehmen.

Gegen die überspannten Forderungen gewisser Dele¬
gierter , die bei der Aussprache laut geworden waren,
wandte stch Unterstaatssekretär Heinrich Schulz.  Es
liege doch klar zutage, daß Dinge , um die di« Partei
früber mit allen Fasern vergeblich gekämpft habe, heute
erreicht seien. Die Forderungen des Erfurter Pro¬
gramms seien größtenteils erfüllt . Die Politik der so¬
zialistischen Regierungsmitglieder habe sich seit Kriegs¬
ausbruch und nach der Revolution als durchaus richtig
erwiesen. Schulz ist zufrieden , wenn bei der bevor¬
stehenden Wahl die Partei ihren Besitzstand behaupten
wird, woran er allerdings nicht zweifelt. Auch Mol-
kenbuhr  gab seiner Verwunderung Ausdruck, daß
man in den Kreisen der Genossen nicht allgemein die
Errungenschaften der Revolution würdige , und wandte
sich gegen den unberechtigten Pessimismus lokaler Or¬
ganisationen . Die Sozialisierung zu beschleunigen hält
Molkenbuhr für untunlich . Er verweist auf Ruß¬
land,  wo man mit dieser Politik nur die Prrvat-
industrie vernichtet habe und nach ihrer Uebernahme in
den Staatsbetrieb kaum den zehnten Teil der ftüheren
Arbeiter beschäftigen könne. Tatsächlich sei Deutsch¬
land doch auf dem Wege zur Sozialisierung , Reichseisen¬
bahnen, Werften und Reichswerkstätten seien in öffent¬
licher Bewirtschaftung.

Di« weitere Aussprache wurde auf Donnerstag ver¬
tagt . ;_

Zweiter Tag.
Berlin , 6. Mai . Dem zweiten Derhandlungs -toge der

sozialdemokratischen Reichskonserenz wohnten Reichs¬
kanzler Hermann Müller  und ReichswirffchaftSmini-
ster Schmidt  bei.

In der Aussprache über die kommenden Wahlen ver¬
trat Ministerialdirektor Franz Kr ü g e r , der Vorsitzende
der Berliner Bezirksorganisation , den Standpunkt,
neben einem energischen Kampf gegen die Reaktion,
auch die Grundsätze der Parte : gegen links  deut¬
licher hervorzuheben. „ , ^

Steinkopf-  Königsberg betonte besonders die
Notwendigkeit der Gewinnung der Beamten für die
Partei . „ _ _ __ .

Der Reichskonferenz liegt eine Wahlkund¬
gebung  vor , die bereits eine so große Zahl von zu¬
stimmenden Unterschriften trägt , daß an der nahezu ein¬
stimmigen Annahme der Entschließung nicht zu zweifeln
ist. (In der Besprechung darüber nahm heute vormittag
Reichskanzler Hermann Müller  das Wort : Die
sozialdemokratischePartei bestreitet niemandem das
Recht der Kritik. Aber man muß eins doch nicht ver¬
gessen: die ungeheuer schwierige Lage, in der sich die
deutsche Regierung seit dem 9. November 1918 befindet.
(Zustimmung .) Wir müssen nicht nur gegen rechts, son-
tern auch gegen links ständig die Demokratie und die
Republik verteidigen . Als sozialdemokratische Partei
dürfen wir aber auch nie vergessen, daß wir seit dem 9.
November Koalitionspolitik  getrieben haben.
-Wären die Unabhängigen unserem Rate gefolgt, und
hätt -en die Wahlen unmittelbar nach dem 9. November
unter dem Eindruck der siegreichen Revokution stattge¬
funden, wir hätten in Deutschland eine sozralfftische
Mehrheit bekommen. (Zustimmung .) Wir mußten
K>alitionspclitik treiben ; -denn wir dürfen nicht ver¬
gessen, was wer unter dem Waffenstillstand erdulden
mußten . Darauf müssen wir gerade jetzt vor den Tagen
von Spa bi,!weisen, wo wir hoffen, daß endlich auch bei
unseren Fcmden die Vernunft siegt, und wo wir hoffen,
drß endlich nun auch eine Politik der Versöhnung und
des Entgegenkommens getrieben wird . (Zur -.il - Frank¬
furt am Main !) Ich gebe trotz Frankfurt am Main die
Hoffnung nicht auf , daß auch iu Frankreich der Tag kom¬
men wird , wo die Einsicht siegt. (Zustimmung .) Koa¬
litionspolitik aber ist keine Wahlparole.  Jede Par
tei auch jede Koalitionspartetz wird den Wahlkampf
selbständig führen . Wir wollen den Kampf auch noch
links  anständig führen , anständig natürlich auch gegen
die Koalitionsparteien ; denn wir wollen niemals ver¬
gessen, daß wir mit diesen beiden Parteien ein Stück
Weges deutscher Geschichte gemeinsam gegangen sind,
ein Stück Weges, das so steinig war , wie noch niemals
ein Stück Weges in der deutschen Geschichte. (Lebhafte
Zustimmung .)

Bringt uns die Wahl keine Mehrheit , so werden tmr
wieder Kvalitionspolitik treiben . Wir werden dann abe
versuchen, in der Koalition en noch stärkerer Faktor zu
werden, als wir es- jetzt sind. Einige Worte über die
letzte Regierungsbildung:  Nach -dem Kapp-
Puffch wurde eine Arbeiterregierung verlangt . Sie war
auf demokratischer Grundlage nicht möglich, und daher
haben wir Sozialdemokraten uns gegen sie ausge¬
sprochen. Eine Arbeiterregierung in Deuffchland wäre
nur möglich gewesen, entweder unter Duldung der bür¬
gerlichen Parteien als GeschästSregierung bis zu den
Wahlen ; ich glaube aber nicht, daß die bürgerlichen Par¬
teien sich darauf eingelassen hätten ; zweitens , wäre sie
nur möglich gewesen unter Mitwirkung der Arbeiterver¬
treter des Zentrums . Man würde die Partei
Windthorst unterschätzen,  wollte man anneh¬
men. daß sie ihre Arbe i te r vertr et  e r al  s Sta t i-
sten  in eine sozialistische Regierung Hin¬
ei nge  schickt hätte . (Zustimmung ); drittens war
möglich, und das habe ich vorgeschlagen: Die Unab¬
hängigen  in die Koalitionsregierung aufzunehmen.
Das hätte im Auslande einen ausgezeichneten Eindruck
gemacht; denn dann hätten wir in Deuffchland einen
republikanischen Mock gehabt, der unser Vertrauen im
Auslande erhöht hätte . Aber die Unabhängigen haben
das glatt abgelehnt. (Hört ! hört !) Sie wollten nicht,
daß dieser republikanische Mock zustande kam, sie schie
len immer noch nach Moskau.  Eine Arbeiterregie,
rung , die diese Konkursmasse übernommen hätte , hätte
noch größere Schwierigkeiten zu überwinden gehabt als
eine .Koalitionsregierung Denn die kapitalistischen
Regierungen unserer Gegner und der Neutralen haben
zu einer rein sozialistischen Regierung noch kein Ber-
trauen . _

Die Kommunisten  tragen eine schwere Deoant-
wortung in der Geschichte, wenn sie nicht endlich mit die¬
ser ewigen Putschspielerei  aufhören , mit der
sie Deuffchland seit dem 8. November fortwährend beun¬
ruhigen / (Lebhafte Zustimmung .) Der Kapp-Puffch
war nur deshalb möglich, weil wir über ern Jahr ge¬
zwungen waren , uns dauernd gegen links zu stellen.
Trotz unserer demokratischenVerfassung ist «S nicht mög¬
lich. daß wir nun auch in kurzer Zeit den S o z i a l i 8-
mus durchführen können. Dazu sind unsere Produk-

.tionSmittel zu sehr heruntergewirtschaftet . Dazu fehlt
uns das Notwendigste, um uns auch nur in bescheide¬
nem Umfange auf dem Weltmärkte wieder durchsetzen
zu können. Wir haben unsere Handelsflotte fast rest¬
los abliefern müssen, aber nicht weil Erzberger  sie
dem Feinde angeboten hat, sondern weil Helsferich
für den unbeschränkten U - Bootkrreg  einge¬
treten ist. (Lebhafte Zustimmung .) Wäre 1917 nicht
der unbeschränkte U-Bootkrieg beschlossen worden, so

wäre damals , als für Deutschland wie ein Wunder die
russische Revolution kam» ein erträgliches Kriegsende
möglichgewesen. Heute, wo wir nun diesen Zustand ha¬
ben, muß das Tempo der ökonomischen Entwicklung
zum Sozialismus langsam sein, auch wenn die Einsicht
in der Arbeiterklasse wächst und wenn wir eine Mehr¬
heit in Deutschland haben sollten.

Sodann legte Reichswirtschaftsminister Schmidt  in
längeren Ausführungen die Schwierigkeiten dar, die in
der Sozialisierung  zu überwinden seien. Auch
verständige Führer der Unabhängigen erkennen an , er¬
klärte er , daß sich eine zuscrmm: ^gebrochene Wirtschaft
nicht sozialisieren läßt . Was erreicht sei, -dürfe nicht
unterschätzt werden ; die volle Sozialisierung der Elek¬
trizitätserzeugung sei zweifellos eine Maßnahme von
größter Bedeutung . Weitere Sozialisierungsmaßnah-
inen seien in Angriff genommen. Die Verstopfung des
„Loches im Westen" habe zu einer erheblichen Besserung
unserer Valuta geführt , sowie die Anzeichen für einen
kommenden Preisrückgang in verschiedenen Wirtschafts¬
zweigen. Obgleich man sich darüber klar sein müsse, daß
eine schnelle  Preisminderung unter Umständen zu
Störungen  des Wirtschaftslebens führen könne,
müsse man die sinkende Tendenz der Preise ohne Rück¬
sicht auf ihre etwaigen Folgen unterstützen . Zu einer
sortgreifenden Entwicklung des Wirtschaftslebens aber
sei erst bei einer erheblich gesteigerten Kohlenförderung
zu kommen. Für diese Aufgabe feien vor dem Kapp-
Putsch die Bergarbeiter auch bereits gewonnen worden.
Der Kapp-Putsch und die in seinem Gefolge entstande¬
nen Ereignisse im Industriegebiet hätten die Entwick¬
lung gestört. Schließlich kündigte der Minister die kom¬
mende Vorlage der Arbeitslosenversiche¬
rung  an.

Nachdem sich mehrere Redner nochmals gegen  eine
Verständigung mit den Unabhängigen ausgesprochen
hatten , wurde ein Antrag auf Schluß der Debatte ange¬
nommen.

Zum Schluffe wurde eine längere Wahlkundge¬
bung  angenommen , deren für uns wesentlicher Inhalt
darin besteht, daß die Mehrheits -Sozialisten im Wahl¬
kampfe die Front nur gegen rechts  nehmen und
demgemäß den Kampf führen wollen.• •

*

Aus den ganzem Verhandlungen geht deutlich
hervor , daß die Führer der Mehrheits -Sozialisten
selbst w e n i g H -o f f n u n g haben, im kommenden
Wahlkampfe die Mehrheit für sich und diie Umrfr-
härroigen an sich zu reißen. Es wäre manchem viel¬
leicht nicht einmal angenehm. Im Gegenteil wer¬
den sie von Herzen froh sein,  wenn sie für
ihre Partei den alten B e s i h st a n d wahren.
Da die Sozialdemokratie nun aber im Wahl-
kampfelaut Ankündigung unterschiedslos die Front
g -egenrechts  nehmen will , so wird sich die Zen-
trums Partei  genötigt sehen/ zur Verhinde¬
rung einer alleinigen sozialdemokratischenMehrheit
ihre Kampffront scharf gegen links einzustellen.
Aut Einen  Schelmen fetzen wir Einen und ein
halben!

Aus dem kleinen Griechenland
eine Großmacht?

Athen, 8. Mai . Venizelos  ist vorgestern
von San Remo kommend hier eingetroffen . Die
Bevölkerur̂ b und die Gewerkschaften hatten einen
großartigen Empfang vorbereitet . In seiner vor
einer ungeheuren Menge gehaltenen Rede sagte
Venizelos, er könne noch nicht offiziell die Beding¬
ungen des Friedensvertrages mit der Türkei  be¬
kannt geben, da der Vertrag den türkischen Bevoll¬
mächtigten noch nicht übergeben worden sei, aber
er wolle immerhin darauf Hinweisen, daß die na
tionalen Ansprüche  in sehr weitgehendem
Maße verwirklichtKvorden  seien — weit
überdas , wasmanvoreinrgenIahren
erhoffen  durfte . Griechenland komme aus dem
Weltkrieg hervor, um eine mächtige  und reiche
N a t i o n zu werden, die das Zentrum der Zivili
sation im Orient bilden werde. — Abends suchte
der König Venizelos auf und beglückwünschte ihn.
Lin Blick hinter die Kulissen - er

Geheim - iplomatie.
" Amsterdam, 8. Mai . Der „Newyork American"

schreibt in einem Leitartikel über die Ko n f e r e n z
in San Remo: „Die großen Schachzüge Eng¬
lands  lassen erkennen, daß es beabsichttgt, durch
sein B ü n d n i s mit Japan  die Weltherrschast
aufzurichten, wobei Italien und die ftüheren Mit¬
telmächte mithelfen sollen. Der mächtigen finan-
ziellen und diplomatischen Unterstützung Englands
gewiß, reichte Italien in San Remo Dentschland u.
Oesterreich den OelzwKg, was England nicht direkt
zu tun wagte. England konnte indessen die erfor¬
derlichen Kredite nicht aufbringen und hat das
Haus M o r g am überredet , Oesterreich u. Deutsch¬
land wirtschaftliche Unterstützung zu gewähren . Da¬
bei wurde auseinandergesetzt, England werde Mor¬
gan die Anleihe ohne die Mittelmächte zurückerstot-
ten, sobald die Einnahmen aus seinen neu erworbs-
nen Besitzungen einzulaufen beginnen . England
wird also in der Lage sein, in Europa die stärkste
Macht aller Zeiten zu schaffen. Frankreich  ist
sich der großen Gefahr seiner Isolierung  be¬
wußt u. bemüht sich nach Kräften , Len Ausstieg Eng¬
lands auf die von ihn: erstrebte Höhe zu verhin¬
dern, um nicht in die Stellung eines besseren La¬
kaien zu sinken. Aber Frankreich, das in San Remo
allein stand, kann sich nicht selbst verteidigen . In¬
zwischen begann Japan seine herrschsll-chtigen Pläne
auszusühren . Seine Widersacher dabsi sind die
Verein : gten Staaten. , !In diesem furcht-
barenSpiel  wäre es um die Geschicke der Welt
geschehen, wenn nicht Amerika in dieser gegenwär¬
tigen unvergleiMichen Position Rußland
öffentlich anerkennt  und M seinem Ver¬
bündeten macht.

Aeichsschulkonferenz.
WB. Berlin,  7 . Mai . Die Reichsschulkonfc-

renz ist nunmehr endgültig auf den 1L bis 19.
Juni festgesetzt worden. Sie wird am 11. Juni
vormittags 10 Uhr im Reichstagsgebäuide eröffnet,

Präsident Ebert un- Spartakus.
Wie die Freiheit mitteilt , wurde in der Generale

Versammlung der Sattler u. Tapezierer in Berlin
von den etwa 1200 Anwesenden gê en fünf Stim -c
men beschlossen, den Reichspräsidenten Ebert aus-
zuschli-etzen, wegen Unterzeichnung des Todesurteil?
gegen den Eisendrcher Kopp. In dem Beschluß
heißt es : „Die Anwesenden können den Reichsprä¬
sidenten Ebert nicht mehr als Kollegen anerkennen,
weil er entgegen allen sozialistischen Programmen,
welche die Todessftafe verwerfen, gehandelt hat ."

Daß die rauhen Wirklichkeit bisweilen allem so¬
zialistischen Prgramm entgegensteht. haben auch ditz
Bolschewisten anerkannt , die bekanntlich die To.»
dcsstrafe wieder eingesllhrt haben. Die sozialdemo¬
kratischen Sattler und Tapezierer haben sich zu di»
ser Erkenntnis noch nicht aufgeschwungen.

Die Wahl des neum Reichspräsidenten
wird voraussichtlichin der zweiten Hälfte des Mo¬
nats August  stattfinden . Nach der „Deutschen
Tageszeitung " hat der jetzige Präsident Ebert anf¬
eine Wiederwahl verzichtet.  Die end-
gülttgie Entscheidung über -die Aufstellung vom Prä¬
sidentschaftskandidaten erfolgt erst nach den Reichs«
tagswahlen . - ^ '

Das Schicksal der deutsche« Kriegsschiffe.
Amsterdam, 6. Mai . Me „Telegraaf " auÄ

London meldet, teilte gestern der Vertreter des-
Marineministeriums im Unterhause mit , daß sämt-!
liche ausgekieflerten deutschen Kriegsschiffe ab ge- '
wrackt werden sollen, mit Ausnahme von fünf
leichten Kreuzern und zehn Dorvedojägern , -welche):
Frankreich erhält , ferner von zehn Torpedo-jäger».!
für die italienische Flotte und von je sechs' Torpedo¬
booten für Polen und Brasilien.

Die Bayern im Ruhrrevier.
Berlin , 7. Mai . Der letzte Verband der bayeri¬

schen Truppen wurde heute aus dem Ruhrrevier
abtransportiert . Im Reichswehrministerium ist
man des Lobes über die Haltung der Truppen wäh¬
rend -der schweren Kapptage , die diesen Formatio¬
nen erhebliche Verluste brachteu, voll.

Dre deutsche Delegatton für Spa.
Berlin , 7. Mai . Der „Berl . Lok.-Anz." meldet

aus Paris : Die deuffche Abordnung , die sich nach
Spa begibt, wird außer dem Reichskanzler,
dem Staatssekretär Köster und Herrn v. S i m-
so n auch eine Anzahl Finanzsachverständiger um¬
fassen. Unter diesen Sachverständigen wird an er¬
ster Stelle Dernburg  genannt.

Die Universität Frankfurt.
Den Beschlüssen her Nationalversammlung zurrt

Notetat stimmte der Nerchsrat zu mit der einen
Ausnahme , daß er sich mit der Bewilligung von ei¬
ner halbe« Million Mark für die Universität
Frankfurt am Main , die die Nationalversammlung
beschlossen hatte , nicht einverstanden erklärte.

Keine deutsche Note über Frankfurts Räumung.
Berlin , 6. Mai . Gegenüber der Mitteilung ei¬

nes Berliner Blattes , die Entente habe es abge¬
lehnt , eine neue deutsche Note über die Besetzung
des Maingaues in Empfang zu nehmen, wird amt¬
lich festgestellt, daß überhaupt keine deutsche Not«
in dieser Angelegenheit -neuerdings ergangen ist.
Dem General Nollet ist lediglich vertraulich mitge¬
teilt worden, daß zu einem besttmmten und unmit¬
telbar naheliegenden Termine die deutschen Trup¬
pen in der neutralen Zone auf die vertragsmäßigS
Stärke herab gemindert fein würden . Es wurde
daran die Hoffnung geknüpft, daß dann auch die
französischen Truppen den Maingau verlassen wür¬
den. Ein werterer Meinungsaustausch ist nicht er-
folgt. ,

Kleine Nachrichten.
Die „Deutsche Allgem. Zeitung " von Stinnes

gekauft. Köln,  6 . Mai . Wie die „Köln . Ztg ." zu¬
verlässig erfährt , hat Hugo Stinnes die „Deutsche
Allgemeine Zeituna " gekauft.

Zu den von den Ortskrankenkassen  aus¬
gestellten neuen Forderungen , die die Dersiche-
runasbeiträgen auf sieben Hundertstel des Grrind-
lobnes erhöhen, berechnet -der „Berliner Lokal-An¬
zeiger", daß für die höchste jetzt einbezogene Ein¬
kommenklasse mit 13000 dt.  demgemäß 1050 dl
Beiträge zu zahlen seien, sicherlich also mehr als/die
meisten Eingestellten jährlich für ihre Krankheiten
auszugeben hätten . Dazu komme bei 15 000 M
Einkommen noch eine reguläre Rerchseinkommen»
stmrer von 2300 dl.

Münster , 6. Mai . Der neugegrundete Wrrte-
verband für den Reg.-Bezirk Münster hat einmüttg
beschlossen, in den Biersfteik zu treten , -d. h. den
Brauereien Lein Bier zu den um 100 Prozent er¬
härten Preisen abzunehmen.

Aehnliches wurde dieser Tage auch auA dem
Freistaat Brannschweig berichtet.

Diebesbanden auf der Eisenbahn.
Berlin , 8. Mai . Eine 16köpfige Diebes-

bände,  die stch aus Rangierern,und Eisenbahn¬
arbeitern des Verschieb ebahnhofts Berlin-
Lichtenberg  zusammensetzte, ist von der Krimi¬
nalpolizei verhaftet worden. Die Diebstähle hatten
sich in einem derartigen Umfange gesteigert, daß
eine Anzahl Waggons verschwanden, ohne daß man
den Dieben auf die Spur gekommen wäre.

Nach einer Meldung des „Berliner Lokätanz.
wurden in der Anilinf -abrik Wolfen bei Mtterfeld
große Farbendiebstöhle aufgedeckt. 12 Arbeiter , die
verhaftet wurden , hatten die gestohlenen Farben
in Dessau vorschoben. Die Polizei konnte noch
0 Zentner im Werte von 90 000 dl  beschlagnahmen.



preußische Lan- esversammlung.
WB. Berlin, 6. Mai.

Zunächst wird über die Anträge betr . die E inwoh¬
nerwehren  ab gestimmt.

Der Antrag Adolf Hoffmann  auf Auflösung
der Einwohnerwehren und Einscrmmlung der Waffen
unter Kontrolle der Gewerkschaften und Angestellten-
verbände wird abgelehnt.

Der Antrag Friedberg (Dem .) auf Einrichtung
eines an die staatliche Sichecheitspolizei und die Gen¬
darmerie angelehnten Orts - und Flurschutzes wurde an¬
genommen , ebenso ein Zusatz der Deutschnationalen,
nach dem di« Ortswehren nicht parteipolitischzusammen-
gesetzt werden dürfen.

Eime Novelle zum Gemeindeabgabenrecht wird in
zweiter und dritter Lesung angenommen. Ein Antrag
deS Ausschusses für Bevölkerungspolitik über die Aus-
kunftSpflicht der Aerzte findet einstimmige Annahme.

ES folgt die zweite Beratung deS Gesetzes über die
öffentliche Krüppelfürsorge.

Der Ausschuss empfiehlt di« Annahme des Entwur¬
fes und eine Entschließung , worin die Regierung er¬
sucht wird , der Volksvertretung eine Vorlage über die
Gewährung staatlicher Mittel zur Abbürdung der den
Landarmen -Verbänden sowie den Stadt - und Landkvei-
sen au » diesem Gesetz erwachsenen Lasten zu machen.

Abg. Dr . Weyl (U. S . P .) : Was wir heute zu Gun¬
sten der Krüppel beschließen, sollte auch den anderen
Hilfsbedürftigen zuteil werden. Hoffentlich macht uns
die Regierung bald eine entsprechende Vorlage.

SBbg. Schmittmann (Ztr .) : Das Gesetz ist im Aus¬
schuß verbessert worden . Die Beseitigung der Bestrafung
der Aerzte wegen Verletzung der Anzeigepfltcht ermög-
licht uns erst die Annahme der Vorlage.

Abg. Dr . Schloßmann (Dem.): Wir hoffen, daß die
Ikegierung der Entschließung des Ausschusses bald Rech¬
nung tragen wird.

Da » Gesetz wird mit der Entschließung des Aus¬
schußes in zweiter und dritter Lesung angenommen,
Ebenso das Gesetz über den Vorbereitungsdienst der Ge-
reichtSrefendare , dessen Dauer auf drei Jahre festge¬
setzt wird.

Der Gesetzentwurf zur vorläufigen Regelung des
HauShaltS für 1920 (Notetat ) wird endgültig gegen die
Stimmen der Unabhängigen angenommen.

Der Ausschuß für Beamtenbesoldungen ersucht die
Regierung , beim -Reiche dahin vorstellig zu werden, daß
die für die Reichsbeamten in den besetzten Gebieten in
Aussicht genommene Besatzungszulage auch den Beam¬
ten der Länder in den besetzten Gebieten aus Reichs-

■Mitteln gewährt wird.
Der Antrag wird angenommen.
Nächste Sitzung Freitag 12 Uhr : Kleine Anfragen,

Befoldungsvorlage . — Schluss nach 3K Uhr.

Provinzielles.
)l ( Dom unteren Elbtal , 7. Mai . Wie herrlich und

schön ist es jetzt, einen Gang durch Flur , Fell»und Wald
zu machen. Die ganze Natur prangt in schönstem
Maienschmuck und freut sich ihres Daseins . Die Winter¬
fruchtarten haben gut überwintert und sieben gut, be¬
sonders der Weiten , während das Korn etwas matter
pussieht . Die Sommerfruchtfelder (Gerste und Hafer)
haben Dank der günstigen Witterung seither guten
Stand und versprechen beste Erträgnisse . Auf den Wie¬
sen sieht man wieder das sog. Bodengras , das die Heu-
jernte so sehr vorteilhaft beeinflusst. Nur der Klee läßt
an vielen Aeckern zu wünschen übrig : er steht überall zu
dünn . Ob es wohl daran liegt, dass die in der Regel
sechsjährig geübte Wiederbestellzeit mit Klee zu kurz ist
«und die so viel empfohlene neun - oder zwölfjährige
-Wechslung Besserung verspricht. — Die Obstbäume ha¬
ben durchgängig alle guten Blütenansatz und versprechen
«in reiches Obstjahr . In den Gärten machen sich die
schädlichen Raupen » besonders an den Stachel- und Jo¬
hannisbeersträuchern sehr bemerkbar. Eine Alaun-
lösung , zirka 166 Gr . in 10 Liter Wasser gelöst und die
befallenen Stäucher damit zweimal bespritzt, soll gute
Dienste gleisten. Die Kartvffelaussaat ist soweit been¬
det . Möge uns der Allmächtige günstige Witterung ver-
Mhen , damit wir eine frühe und gesegnete Ernte -er¬
halten , derer wir doch besonders in diesem Jahre so sehr
benötigen.

* Marienberg , 7. Mai . Herr Regierungspräsident
B ü cht i n g zu Liegnitz, langjähriger Landrat des Ober¬
western,aldkreises , sandle als Antwort auf einen ihm
und seiner Gattin anläßlich ihrer Silberhochzeit
übermittelten telegraphischen Glückwunsch namens der
Gemeinde Marienberg folgendes Dankschreiben:

Sehr geehrter Herr Bürgermeister!
Sie waren so freundlich, meiner Frau und mir zur

Silberhochzeit Glückwünsche namens der Gemeinde Ma¬
rienberg zu übersenden . Wir danken Ihnen herzlich
dafür . Es war uns eine große Freude, gerade aus
Marienberg Mückwünsche zu erhalten , dem wir selbst
neun Jahre lang als Bürger angehürt haben. Diese
neun Jahre sind die glücklichsten unseres Lebens, und
gern gedenken wir der damaligen Zeit im schönen
Westerwalde , an welchem unser Herz in unabänderlicher
Treue weiter hängt . Ich darf Sie bitten , den Ausdruck
unseres Dankes weiterleiten zu wollen und verbleibe
mit besten Grützen für Sie und alle dortigen Be¬
kannten Ihr sehr ergebener Büchting.

)( Camberg , 8. Mai . Wie vielerorts wird auch hier
an Sonn - und Feiertagen das festliche Geläute schmerz¬
lich vermißt . Wohl steht die Entschädigungssumme für
die abgelieferten Glocken zur Neuanschaffung zur Ver¬
fügung ; auch haben eine Haussammlung u. 2 Veran-
Paltungen der hiesigen Marianischen Kongregation den
Grund ^ ock der Beschaffungssumme erheblich vergrößert.
Aber diese Mittel reichen noch lange nicht aus , unser Ge¬
läute in angemessener Weise zu vervollständigen. Da
ist eS denn sehr zu begrüßen, daß Frl. KarolaLie-
der  und der hiesige Männergesangverein auch in den
Dienst der guten Sache treten und durch anziehende
musikalische Veranstaltungen weitere Mittel zur Beschaf¬
fung der Glocken beisteuern wollen. Der Männerge¬
langverein wird im Läuse des Sommers ein vielver¬
sprechendes Konzert veranstalten . Der Eifer , mtt wel¬
chem die Damen und Herren dieses Vereins z. Zt. mit
dem Einüben „des Liedes von der Glocke" beschäftigt
sind, ist bewuirdernswert und verdient in Anbetracht des
edlen Zweckes die größte Anerkennung, zumal solch ein
durchkomproniertes Lied große Schwierigkeiten bereitet.
Frl . Karola Lieber^ Tochter unseres großen ZentrumS-
führerS , z. Zt . Klavierlehrerin in Eltville, veranstaltet
hier am 16. Mai mit Frl . Else Neesen  aus Wies¬
baden u. Herrn Aug. B a u m aus Biebrich ein Konzert
zu dem oben bezeichneten gemeinnützigen Zwecke. Frl.
Lieber besitzt eine gute musikalische Vorbildung und als
Klavierlehrerin in Eltville einen guten Namen. Frl.
Neesen ist als Sängerin am Nass. Landestheater tätig.
Herr Baum ist zwar erst 16 Jahve alt , hat aber in Solo¬
konzerten schon oft großen Beifall geerntet und wirkt
seit Jahresfrist in dem Wiesbadener Kurorchester in der
ersten Geige mit . Es ist demnach zu erwarten , daß sich
den Einwohnern Cambergs am 16. Mai ein seltener Ge¬
nuß bietet , der mit dem Angenehmen auch das Nützliche
verd 'ndct, sodah sich die Hoffnung auf die Anschaffung
der fehlenden Glocken um so schneller erfüllen wird.

Fe. Niedernhausen , 7. Mai . In der hiesigen Leder¬
fabrik Koch u. Co. ist man einem großanyelegten Leder-
diebstahl auf die Spur gekommen. Die Haupttäter hat
schon Gendarmeriewachtnreister Katzmann-Ranibach fest-
gestellt.

* Geisenheim , 7. .Mai . In der Nacht zum Samstag
Wurde erneut in die Räume der Maschinenfabrik Jo¬
hannisberg ei ngsb rochen und verschiedeneTreibriemen
sowie sonstige Waren von beträchtlichem Werte ge¬
stohlen.

X Oestrich, 7. Mai . Hier wurde eine männliche
Weiche geländet . ' Ermittelungen ergaben, daß es sich
um den seit 22. April aus Wiesbaden verschwundenen
Konsul Witte handelt , der Anfangs April aus der Lan-
deS-Heil- und Pflegeanstalt als gehellt entlassen wor¬
den war.

* AuS dem Nheingau , 7. Mai . Immer lauter und
dringender werden die Hilferufe der Landwirte gegen
die Schwarzwildplage , die zu einem wahren Verhäng¬
nis für die dortige Landwirtschaft ausgewachsen ist. Die
Forderungen der Landwirte gehen nach einschneidenden

Maßnahmen der Regierung , vor allem nach einer aber¬
maligen großen gleichzeitigen Treibjagd , wie aus bei¬
folgender Zuschrift aus Mariental hervorgeht : Geschlos¬
sen, zielbewuht, wie auch alle anderen Berufe verlan¬
gen heute die erwachten Bauern mit aller Entschieden¬
heit und größtem Nachdruck von den Staats - sowie Ge¬
meindebehörden, durch di« Presse um sofortigen Vor¬
bescheid, ob unverzüglich alle möglichen Hebel in Be¬
wegung gesetzt werden , daß auf dem schnellsten Wege
eine große allgemeine gleichzeitige Treibjagd von Mainz
bis Koblenz, mindestens von Wiesbaden bis Lorch statt¬
findet. Keine Antwort betrachten die Bauern auch als
eine Antwort.

* Biedenkopf, 7. Mai . Der Lehrer Henkel vom hie¬
sigen Realgymnasium ist auf einer Radtour ins Edertal
abgestürzt. Infolge eines erlittenen Schädelbruchs starb
er nach kurzer Zeit.

* Wiesbaden, 7. Mai . Wieder zwei räube¬
risch  e U e b e r f ä l l e. Während der Nacht aus Diens-
taa wurden hinter Klarental , in der Nähe des Eishau-
ses und ebenso auf der Lahnstraße von einem Ausflug
zurückkehrende Pärchen von drei Leuten in Soldaten-
Unifarm überfallen und ihrer gesamten Habe beraubt.
Die Stratzenräuber , von denen der eine eine Gesichts¬
maske trug , waren in Uniform , zwei in derjenigen der
Marokkaner, während der dritte eine blaue Uniform
trug . Sie hielten ihren Opfern Revolver vor und
zwangen sie zur Herausgabe ihrer gesamten Habselig¬
keiten; dann ließen sie sie ihren Weg fortsetzen.

* Wiesbaden, 7. Mai . Der Bezirksausschuss hat be¬
züglich der Jagd für den besetzten Teil des Regierungs¬
bezirks beschlossen, dass es hinsichtlich des Anfangs der
Schonzeit für Birk -, Hasel- und Fasanenhähne bei den
gesetzlichen Bestimmungen sein Bewenden hat , wonach
die Schonzeit am 1. Kniff zu Ende geht. Der Schluss
der Schonzeit für Rehböcke ist auf den 29. Mai ver¬
legt. — Landgerichtsrat W. S chmitz in Wiesbaden er¬
hielt das Eiserne Kreuz 2. Klasse am weiß-schwarzen
Bande.

* Cronberg, 6. Mai . Unsere Stadt hatte im Vor¬
jahre, um endlich aus dem Mangel an Milch herauszu¬
kommen, 10—12 Milchkühe eingestellt und hierzu zu¬
nächst 40 000 M bewilligt . Die Kosten aber beliefen sich
tatsächlich auf 80000 M,  für das laufende Jahr aber
werden sie noch höher sein . Das Liter Milch stellte sich
aus 4—5 M und da Cronberg nicht in der Lage ist,
100 000 M für ein Dutzend Milchkühe aufzuwenden , will
die Stadt den Betrieb wieder einstellen . Auch Frank¬
furt bat wegen seiner Unrentabilität den Viehbestand
auf Gut Hohenwald bereits bedeutend herabgesetzt; in
Oberursel kam im Eigenbetvieb das Liter Milch auf
2,38 <M zu stehen. Auch dort ist die Aufgabe des Be¬
triebes beabsichtigt.

ht. Cronberg, 6. Mat . Das Mainzer Kriegsgericht
hat fünf hiesige junge Leute , die um die Weihnachtszeit
mit französischen Soldaten in Streit verwickelt wurden
und deshalb elf Wochen in Untersuchungshaft saßen, in¬
folge Niederschlagung des Prozesses freigelassen.

ht Aus dem TaunnS , 7. Mai . Während im ersten
Quartal des Jahres 1914 beim Amtsgericht Wiesbaden
nur 41 Anzeigen wegen Holzfrevels in den Taunus¬
waldungen anhängig gemacht wurden , kamen im glei¬
chen Zeitraum dieses Jahres 479 Fälle zur Anzeige.

ht. Bad Homburg, 6. Mar . Auf Verfügung der ftan-
zösischen Besatzungsbehörde muß das hiesige Polizeiper-
sonal um 100 Mann vermehrt werden . Die Kosten hat
das Reich zu tragen.

* Frankfurt a. M., 6. Mai . Bei Soden - Sal-
m ü n ster  wurde die vollständig zerstückelte
Leiche eines Mannes ausgefunden . Zur Feststellung
des Tatbestandes begaben sich Gerichtschemiker Dr . Popp
und Kriminalkommissar Howe an den Fundort der
Leiche.

ht. Frankfurt a. M.» 6. Mai . Der 17jährige Kauf¬
mannslehrling Fritz Görbert ist heute früh nach Unter¬
schlagung von 76 000 M flüchtig gegangen . Die Ge¬
schädigte ist eine hiesige Maschinenfabrik.

ht. Frankfurt a. M., 6. Mai . Das lohnendste Ge¬
werbe ist daher neben dem der vielberufenen Schieber-
zunft das Bettlerhandwerk . Am Mittwoch fasste die
Polizei die Bettler , die trotz aller Warnungen nicht von
den Straßen verschwinden wollten , scharf an und ver¬
haftete mehrere . Sie erlebte bet der Feststellung der
Einnahmen dieser Fechtbrüder ihr blaues Wunder . Ma¬
tador war ein jüngerer Mann mit 289 M Tagesein¬
nahme; dann folgte einer mit 146 Jl,  ein Dritter hatte
43 Jl  im Besitz.

ht. Frankfurt , 6. Mai . Die Stadtverwaltung hat den
Antrag auf Abbau des Regiebetriebes -für Wurstfabrika¬
tion angenommen und wird dafür in den verschiedenen
Stadtteilen 15 Bezirkswurstküchen eiirichten.

ht. Frankfurt , 6. Mai . In Alt-Heddernheim ver¬
brannte in der elterlichen Küche der dreijährige Paul
Berger . — Durch einen Sturz vom zweiten Stockwerk
des Hauses Kaiserstraße 13 fand die 18jährige Elisabeth
Baroni den Tod.

ht. Hofgeismar , 6. Mai . Zur Verhütung von Dieb¬
stählen hatte man in einer Dachlucke der Käfern « eine
Handgranate angebracht , die sofort explodieren mußte,
wenn ein Unbefugter die Lucke öffnete . Als am Mon¬
tag in Ausübung seines Berufs ein 15jähriger Schorn-
steinfegerlehrlmg den Weg durch die Lucke nehmen woll¬
te, explodierte das Geschoß und zerriß den jungen Mann
in Stücken. Den militärischen Vorgesetzten war von
der Granate nichts bekannt gewesen.

ht. Fulda , 7. Mai . Kriegsfolgen zeigen folgende
Zahlen aus dem Haushaltsplan des Kreises Fulda ; 1919
betrugen die Ausgaben 852 009 Jl,  1920 bereits 2 124 000
Mk. Die Kosten der Kroisverwaltung haben sich von
49 600 M in 1919 auf 106 000 Jl  im laufenden Jahre
erhöht.

Französische Justiz.
* Frankfurt , 7. Mär . Stadtverordneten -Worsteher

Hopf,  der am 20. April die Stadtverordneten -Ver-
sammlung aus Anlaß der Erstattung des Geschäftsbe¬
richts mit einer Erklärung einyeleitet hatte , die auf die
Besetzung der Stadt durch die Franzosen Bezug nahm
und den Protest der städtischen Behörden gegen die Be¬
setzung nochmals zum Ausdruck brachte, wurde vom Ge¬
neräl der Rheinarmee in eine Geldstrafe von
10 000 Mark genommen,  weil dieser Punkt nicht
auf dev Tagesordnung gestanden habe.

goftaU*«
Limburg , 8. Mai.

— Limburger Zentrum spartet . Die
-Sitzung - es erweiterten Vorstandes des Limburger
Zentrumsvereins findet aus wichtigen un-d dring¬
lichen Gründen nicht am Dienstag , sondern bereits
am Montag abend  8 )4 Uhr  irrt Kathofi Ge¬
sellenhaufe statt.

— Der zweite Mörder  in der Raubmordsache
Schulz, der 18jährige Franz Schulz,  soll sicherem Ver¬
nehmen nach am 6. in Soest (Wests.) festgenommen
worden sein. Die Polizei war seit längerer Zeit auf
seiner Spur ; da man annahm er werde sich zu Ver¬
wandten im Industriegebiet begeben, hatte man die dor¬
tigen Behörden benachrichtigt, denen es dann gelang mit
Hilfe eines von Schulz abgeschickten Briefes seinen
Wohnort festzustellen. Franz Schulz ist der Bruder des
bekanntlich schon früher festgenommenen HaupttäterS
Friedrich Schulz ; er befand sich in der Wohnung des
Friedrich, als dieser festgenommen wurde . — Es gelang
ih mäber damals zu entkommen . Mit welcher mhlen»
geschäftsmäßigen Ueberlegung das Mörderpaar nach be¬
gangner Untat handelte , geht daraus hervor , daß es
die Leiche Kälins vollständig entkleidete, ehe es dieselbe
ins Wasser -warf , um die Wiedererkennung bei etwaiger
späteren Landung der Leiche nach Möglichkeit zu er¬
schweren.

= Neue Briefmarken für die besetzten
Gebiete.  Im früheren Kreise Marienwerder und
für ganz Oberschlefien hat die interalliiert « Kommission
neue Briefmarken herausgegeben.

— Richtig frankieren!  Wir machen nochmals
darauf aufmerksam , daß vom 6. Mai ab der neue Post¬
tarif in Kraft getreten ist, Der Brief kostet jetzt 40 4
und die Postkarte 80 ,4s

— Gin übelbeleumundet « v von aus¬
wärts zugezogener Hausierer  wurde wegen
eines schweren Sittlichkeitsverbrechens festgenommen.
Der Wüstling benahm sich ungewöhnlich frech bet feiner
Vernehmung, nicht weniger als 4 Messer fand der
diensttuende Beamte bei ihm.

-- Die hiesig « Ortsgruppe  der Gemeinde¬
beamten ernannten auf ihrer letzten Versammlung am
Donnerstag , auf einstimmigen Beschluß hin ihren lang-
lahrigen früheren Vorsitzenden, den Herrn Oberstadt¬
sekretär W e n z zum Ehrenvorsitzenden. Derzeitiger
Vorsitzender der Gemeindebeamtenvereiniguna ist Herr
PolizeikommissarK l e i t e r.

= Meisterprüfung.  Herr Karl Mäldaner,
Sohn von Herrn Hermann Maldcrner hier, hat nach
mehrmonatigem Besuch der Lehranstalt für Konditoren
in Stuttgart , vor der dortigen Handwerkskammer seine
Meisterprüfung mit Erfolg bestanden. — Vor dem Prü-
fungsausschuh der Handwerkskammer zu Wiesbaden
legte der Installateur Herr Josef Schenk von hier , be¬
schäftigt beim städt. Wasserwerk, seine Meisterprü¬
fung ab.

— Die Preiserhöhung für Margarine
wieder aufgehoben.  Vor einem Monat machte
der Reichswirtschaftsminister bekannt, -daß die anhalten¬
de Preissteigerung die Kosten der Margarineherstellung
bedeutend erhöht habe. Einige Tage später erfolgte die
neue Preisfestsetzung auf 30,75 M für das Kilo. Dieser
Preis galt vom 1. April ab. Inzwischen sind von den
verschiedenstenSeiten gegen diese gewaltigen Marga-
rinepreife Vorstellungen erhoben worden. Es stellte sich
der sonderbare Zustand heraus , dass die Butter billiger,
als die doch zweifellos geringwertigere Margarine war.
Die vielseitigen Proteste haben jetzt den Erfolg gehabt,
dass, wie wir an zuständiger Stelle erfahren , der alte
Mavgarinepreis von 21 M für das Kilo wieder festgesetzt
werden wird. Eine dementsprechendeVerordnung des
Reichsernährungsmintsters ist in den nächsten Tagen zu
erwarten . Allerdings ist dabei, -wie uns erklärt wird,
das Reich der Leidtragende. Ohne grosse staatliche Zu¬
schüssê wird betont, ist die alte Preisnormierung nicht
möglich.

-̂- Konzert des  M .-G.-V. ..Eintracht ."
Wie bereits bekannt gegeben, sind die Anfangs-
zeiten der beiden Aufführungen am morgigen
Sonntag früher gelegt worden, statt 4 und 8 Uhr
auf 31/» und 7 Uhr, da die Herren des Orchesters
kurz nach Konzertschluß wieder nach Gießen zu-
rückfahrm. Pünktliches Beginnen muß deshalb er¬
folgen. Die nur für Schüler öffentliche Haupt¬
probe beginnt unverändert vormittags 11
Uhr.  Die Gesangsqualitäten der beiden Solisten,
Frl . B a e tzr und Herrn C u n tz- Frankfurt a. M.
werden von auswärtigen Zeitungen in hervor¬
ragender Weise anerkannt und hoch bewertet. Nu¬
merierte Sitzplätze für Abend, sind fast aus¬
verkauft. Der Beginn der Konzerte ist so gelegt,
daß auch für auswärtige gute Besuchsmöglichkeit
besteht._

Kirchliches.
* Oestrich, 6. Mai . Bischof Dr . Augustinus wird am

19. Mat hier eintreffen und am folgenden Tage das
hl. Sakrament der Firmung spende«.

* Mariental , 6. Mai . Der schöne Maimonat ist an¬
gebrochen, der von den Katholiken ganz besonders der
Verehrung der Gottesmutter geweiht ist. Biele Wall¬
fahrer waren am 1. Maiensonntag trotz der Schwierigkeit
am Zugverkehr herbeigeeilt, um Maria ihre Huldigung
in dem tvauten Wallfahrtskirchlein darzubringen . Er¬
baulich war es , zu sehen, wie eifrig die hl. Kommunion
empfangen wurde. Das Hochamt wurde im Freien ab¬
gehalten. Wie lieblich ist es zurzeit in dem Tal , die
Wiesen saftstrotzend und von Blumen gleich einem
Teppich durchwirkt, der Wald prangt im jungen Grün;
die Natur hat ein Feierkleid angezogen, als ob sie mit
den Menschen zum Lobe und zur Ehve der Maienkönigin
beitragen wollte.

ff- Vom Rhein, 6. Mai . Der Hochw. Herr Bischof
Dr . Kor um von Trier , welcher im 80. Lebensjahre
steht und vor Ostern noch eine Romveise glücklich gemacht
hat, hat dieser Tage auf seiner Firmungsreise im Deka¬
nat Mayen das Unglück gehabt, durch einen Fall den
Schenkelhals zu brechen. Bei dem hohen Alter des sonst
körperlich mtfr geistig noch sehr rüstigen Kirchen fü rsten
ist der Unfall, welcher ihn zwingen wird , lange Zeit zu
Bett zu legen, immerhin recht bedenklich und wird dem
betagten Oberhirten auch große Schmerzen bereiten.
Die Heimsuchung des Greises , welcher ohnehin durch
die Besetzung eines großen Teils seines Bistums , be¬
sonders auch der Bischofsstadt selbst und namentlich des
Saargebiets , wie der Rhein - und Mosellandschcrft manche
großen Schwierigkeiten für seine Amtsführung hat,
wird in ganz Deutschland aufrichtige Teilnahme wecken
und den innigen Wunsch auslöfen , daß Gott den hoch¬
verdienten Mann , der fast schon vierzig Jahre lang die
bischöfliche Würde bekleidet, recht bald möge völlig ge¬
nesen lassen.

Mainz , 6. Mar. Der Hochw. Herr Bischof hat den
geistlichen Seminarlehrer am Leheverseminar in Bens-
Heim, Professor Georg Lenhart , zum Domkapitular er¬
nannt . Domkapitular Lenhart ist am 8. Februar 1869
in Gernsheim geboren.

Abfindungsverhanölungen
zwischen Rieche und Staat.

Mm nächsten Montag sollen noch der „Germa¬
nia " im Berliner Kultusministerium Besprechun¬
gen übet die! finanzielle Abfindung
zwischen Staat und Kirche  stattfinden , an
denen von kirchlicher Seite teilnehmen : General-
Vikar Dr . Vogt (Köln ), Geist!. Rat Pros . Dr.
Kaas (Trier ), Profi Dr . Lux (Münster ) , Dom¬
kapitular Msg . Beckschaefer (Osnabrück ),
Generalvikar Dr . Hohler (Limburg ), Profi Dr.
Linneborn (Paderborn ) , Kurator Dr . P 0 l-
lack (Breslau ).

Turnen und Sport.
Rudersport. Am Dienstag , den 4. Mai cr., tagte im

Restaurant Schühengarten die erste Monatsversamm-
lung der neugegründeten Limburger Ruder -Gesellschaft
1920. Der geschäftsführende Vorsttzende erläuterte in
einer längeren Anssprache Zweck und Ziele der Gesell¬
schaft und gab die Gründe bekannt, die es erforderlich
machten, einen weiteren Waffersporwerein in Limburg
ins Leben zu rufen . Der Verlauf der Versammlung
zeigte, daß der junge Wassersportverein trotz der großen
Opfer auch unter den jetzigen schweben Verhältnissen
sein Ziel erreichen wird . Die bereits zu Tage getretene
finanzielle Unterstützung läßt erhoffen, daß der Verein
m absehbarer Zeit auch die Arbeit auf dem Wässer auf¬
nehmen zu Minen in der Lage fein wird . Der neue
Sportverein zählt bereits über 50 Mitglieder.

Gottesdienst -Ordnung
5. Sonntag nach Ostern , den 9. Mai 1920.

Im D 0 m : Um 6 Uhr Frühmesse; um 7 Uhr hl. Messe
und gemeinschastl. hl. Kommunion für die Jünglinge;
um 8 Uhr 10. Min . Kindergottesdienst mit Predigt , um
9)4 Uhr feierliches Hochamt mit Predigt und sakram-en-
talischem Schluhsegen. Nachmittags 2 Uhr : Mai-
Andacht.

In der Stadtkirche:  Um 7, 8 und 11 Uhr : hl.
Messen, die zweite mit Gesang, letztere mit Predigt.
Nachmittags 2 Uhr : Christenlehre. Nachmittags 3 Uhr:
Complet.

In der St . Annakirche:  Um 6 Uhr # . Messe;
um 8 Uhr hl. Messe mit Predigt oder Amt.

In der Sophitskapzllz btji HeppeWstz : U»
*>i Uhr hl, Mche- ... ...

«n den Wochentage« ;
Im Dom  um 6 Uhr : Frühmesse mit sakramental.

Segen ; in der Stadtkirche  um 7tf Uhr: Schul¬
messe; 8 Uhr : hl. Messe; in der St , Annakirche
fällt  die hl. Messe um 7’A Uhr an den drei ersten
Wochentagen aus ; in der Sophienkapellei  des
Heppelstiftes um : 6H  Uhr hl. Messe.

Jeden Mend 8 Uhr im!Dom ; Mai -Andacht.
Montag , Dienstag und Mittwoch 7 Uhr vom Donf

aus Bittprozession , danach Bittmesse.
Mittwoch, nachmittags 4 Uhr: Gelegenheit zur hfl

Beicht.
Donnerstag , Christi Himinelfahrt . die Gottesdienst«

ordnung ist wie an Sonntagen . Nach dem Hochamt
Prozession  mit dem Werheiligsten . — Nachmittags
3 Uhr : Feierliche Vesper. — Abends 8 Uhr im Doml
Mai -Andacht. Die 11 Uhr-Messe in der Stadtkirche fällt
aus.

SamStag um 4 Uhr nachmittags : Gelegenheft zur;
hl. Beicht. . , . ,i

Vereins Nachrichten.  ;
Kath . Lehrlingsvervin . Sonntag 9. Mat , währen«

der hl. Messe um 7 Uhr in der St . Annakirche: gemein-«'
schafft, hl. Kommunion . Abends 7t4 Uhr Versammlung .,

Jugendbnnd . Mittwoch Abend nach der Mai -Ary».
dacht Bvrstandssitznng im Kinderhort. .

Kath. Geftllenverein (Rauchklub). Montag aben8j
8 Uhr : außerordentl . Versammlung ; vollzähliges Er --,
scheinen wird erwünscht.

Anbctungsverein der Frauen und Jungsrage ». Ams
Dienstag 11. Mai , morgens 6 Uhr, ist in der St . Anna «'
Kirche eine hl. Messe für das verstorbene VeremSmit «-
glied Frau Marg . Ger z; am Mittwoch, 6 Uhr, für daS>
verstorbene Vereinsmitglied Frau Maria Diener. —<
Die Mitglieder des Vereins werden gebeten-, sich bet dep
Prozesfion am Feste Christi Himmelfahrt um die Wer-««
etnSfahne zu scharen._ {
Verantwortlich f. d. Anzeigen : I . H. Ober,  Limburg . «

Die Erhöhung
des Limburger Bierpreises.

Die Erregung beim bi er trinkenden Publikum über
die unberechtigte enorme Erhöhung der Bierpreisei
seitens der Limburger Wirte will nicht zur Ruhe kom-,
men ; sie wird vielmehr noch größer, weil inzwischen di« !
-erheblich niedrigen Bierpreise aus den — Großstädter»)
mit viel kostspieligeren Geschäftsspesen -bekannt ge- >
worden sind. Die Sachlage ist folgende: Laut behörd¬
licher Anordnung haben die Brauereien den Bierpreis
von 65 Pfg . um 100 Proz ., also auf 1,30 M das Liter)
erhöht ; die hiesigen Wirte haben nun ihrerseits den,
Ausschaukpreis ebenfalls um volle 109 Proz erhöht;^
dieser betrug beim bisherigen Einkaufspreis« von 65.

bereits 2 Ji  oder 50 Pfg . für das % Literglas , so- .'
dass also noch 1,35 M beim Liter übrig blieben. Dieses
1,35 deckten nicht nur alle Unkosten der Wirte , sondern -
enthielten sozusagen auch ihren ganzen Gewinn ; die)
Svannung zwischen Einkauf und Verkauf — also dies« !
1,35 Jl — war derart hoch, daß jetzt durchaus keine Der»)
anlassung zu einem weiteren Bierauffchl-me vorgelegenv.
hätte , — zumal die teuren Heizkosten im Sommer weg- -
fallen — wenn nicht die Brauereien aufgeschlagen!)
hätten . Unbegreiflicherwetfe haben nun die Wirte den-
Bauereiaufschlag von 65 Psg. für das Liter sich derart
zu nutze gemacht, dass sie nicht etwa den entfallenden;
Anteil von kaum 17Psg. für das Kß ’iter ihrerseits mehr«
erheben , sondern sage und schreibe ganze 50 Pfg. schon!;
beim Viertelliterglas sich mehr bezahlen lassen. Denn -
die Wirte verlangen jetzt statt 67 Psg. volle 100 Pfg. für

Liter oder 4 Jl  für das Liter (statt bisher 2 Jl) i
gegenüber dem neuen Einkaufspreise von 1,30 Jl. Die«
Spannung beträgt mithin 2 M 70 Psg. statt bisher 1,36; 1
der Gewinn für den Wirt ist also viel mehr als doppelt
so hoch als beim Bi-erpreis im April, denn im letzteren
waren bereits alle Unkosten und auch der ganze Ge- ;
winn bereits eingeschlossen; an jedem Liter Mer »er-1
dienen also die Wirte vom 1. Mai ab nicht weniger als.
1,35 M mehr als bisher ! Während in Limburg das
Vierteftiterglas volle 100 Psg . kostet, beträgt bee  Preis
für Bier mit derselben Stammwürze bis zu 3,5 Proz . m
Frankfurt nur 70 Pfg . und in dem sehr teuren Köln '
nnr 75 Pfg . für dasselbe Quantum . Aehnlich liegen |
die Verhältnisse beim Münchener Bier » -das hier 2 M
bezw. 2,20 M kostet, gegen 1,50—1,60 Jl in anderen!
Städten . Dabei ist noch besonders zu berücksichtigen,
dass die Limburger M-erpreise sich ohne Trinkgeld ver- !
stehen, in Frankfurt und Köln ab« : das Trinkgeld ein- !
begriffen ist. Die Festsetzung der Bierpveffe ist nicht in ,
das Belieben d. Wirte gestellt, denn auf Grund des Höchst-
preisgefetzes vom 4. 8. 14 in der Fassung vom 17. 1. 20
sowie der Bundesratsverordnung gegen PreiStveibrrok
vom 8. 6. 18 soll die Regelung der Bierpreise Sache der
Polizeiverwaltnng sein. Hat die Limburger Polizei di«
hiesigen ungehörigen Merpreise gutgeheißen? Vor- ,
läufig hat das biertrinkende Publikum nur das Mittel -
des BierstreikS Mr Hand ! (7898

_ Mehrere Limburger Bürger.
□□□□□□□□□□ □□□□□□od  aoanoDCiD □□□□□□□□
a Für die uns anlässlich unserer
a Verlobung erwiesenen Aufmerk-
□ samkeiten sagen wir  7400

herzlichen Dank.
□ Helene Wagner  S
□ Emil Schmitt _□
g Ebernhahn ( Westerw .)  °
~ Limburg a. d. Lahn.

□□□□□□□ □□□□□□□□ onoaoocm □dcpxioqq

Katho). Gesellen-Verein.
Sonntag , den 9. Mai, abends 7*9 Obn

Versammlung
aller aktiven Mitglieder, auch der neu AufgenommeneiK

Tortrag —
658 _ Der Torstand.

Auf nach Niederzeuzheim t
Dort ist Sonntag

SchUchaukel--Belustigung.
Es ladet freundlichst ein

Der Besitzer: 7888

Hugo Meyer.
Auf Lager:Dreh-o.GlelGiistreniiiiotore.

Für Mühlen geeignet : 7392
1komm.Anlage:Dgnamolipo0IU2PS.

ScMolei und Batterie,
1Dynamo WM von.5 PS 01,schomaioL
Pulte , Montabaur.

BBEÜNHOLli
zu kaufen gesucht, fernerWaldbestände

zur Selbftfällung. 8247
Gustav Tebelung , Frankfurt a. Stv



Nassauer Bote vom8. Mai 1S2V.
Vorschläge

zur Erhaltung einer notdürfti¬
gen deutschen Handelsflotte.
Die deutsche Friederrsdelegatton in Paris über-

reichte der R eparatio n skommi ssio  n eme
Denkschrift , in der in Ergänzung der von der deut-
kchen Schiffahrtsdelegationbereits ,m Marz 1910
übergebenen ersten Denkschrift gezeigt wird, wie
grob die Einfuhr der für Deutschland leberrswichtt.
aen R o h stof f e vor dem Kriege mar und wie diese
Einfuhr sich nach dem Kriege infolge der Wirkun-
aen des Friedensvertrages einschränken mußte
H Zugleich zeigt die Denkschrift, daß ein« wertere

' " Kränkung im Hinblick auf die Volksgesund-itit
tt , die Notwendigkeit der Arbeitsbeschaffung und die
u-he und Ordnung n i cht m ö g l i ch ist. Es wird fer¬

ner statistisch dar ge tan , wieviel« von den eingefichrten
Rohstoffen vor dem Kriege zur See nach Deutschland
transportiert worden sind, und welche Mengen dement¬
sprechend von dem jetzt verminderten und für Deutsch¬
land unbedingt notwendigen Rohstoffbedarf knnstrg zur
See eingeführt werden müssen. Die fiir den Trans¬
port dieser Mengen Rohstoffe erforderl . Tonnage wird
alsdann berechnet und gezeigt, daß bei strikter Durch¬
führung des Friedensvertrages 700 000 Tonnen Schiffs¬
raum fehlen würden. !Jn der Erwartung , daß die Hälf¬
te hiervon irgendwie anderweitig beschafft werden kann,
kommt die Denkschrift zu dem Ergebnis , daß , wie schon
in der ersten Druckschrift beantragt , Deutschland zur
Vermeidung  eines wirtschaftlichen Zusammen¬
bruchs  350 000 Tonnen seines eigenen , zur Ueber-
gabe cm die Alliierten bestimmten Schiffsraums zunächst
für zwei Jahre belassen werden müssen.

Gestützt ans diese Darlegungen der Denkschrift
richtet die deutsche Regierung in der Note an die
Wiedergutmachungskommission das Ersuchen.
Deutschland diesen Schiffsraum zu überlassen und
schlägt hierfür eine anderweitige Regelung vor.

Es muß , so schließt diL deutsche Note, nochmals
mit Nachdruck und Ernst hervorgehoben werden,
Laß, wenn Deutschland der geforderte Schiffsraum
nicht belassen  wird , das deutsche Wirtschafts¬
leben und die innere Ordnung Deuffchlands in
einer Weise gestört werden , daß die Erfüllung
der deutschen Wiedergutmachungsverpflichtungtzn
in Frage ge st eilt,  wenn nicht unmöglich
gemacht wird.

Hamburg , 5. Mai . Die Hamburger Handels¬
kammer richtete heute an den Reichspräsidenten,
Reichskanzler, Wiederaufbauminister und das Aus¬
wärtige Amt- nachstehendes Telegramm:

Auf Grund der Darlegung - ihrer Jndustriekommis-
sion weist die Handelskammer in Hamburg nochmals
mit allem Nachdruck darauf hin, daß bei dey jetzt wieder
aufgenommenen Verhandlungen in London über die
Ablieferung der deutschen Handelsflotte
die Schicksalsfrage auch für die deutsche Industrie
entschieden wird . Nach der Fortnahm « der wichtigsten
Rohstot^ ebiete und dem Zusammenbruch des Eisenbahn-
Verkehrswesens ist die deutsche Industrie im überwie¬
genden Maße auf -Rohstofflieferungen von Uebersee an¬
gewiesen. Der nach der wörtlichen Durchführung des
Friedensvertrages verbleibende Rest von Schiffen ist der
bevorstehenden Aufgäbe gegenüber völlig u n z u r e i -
ch en d. Die Berechnungen , die die deutsche Schiffahrts-
delsgatron dem englischen Seeamt überreichte, werden
diesseits im vollen Umfange bestätigt. Gelingt es nicht,
den größeren Teil der deuffchen Handelsflotte zurückzu¬
erlangen , so wird damit der deuffchen Industrie ein
unerträglicher Tribut -ruferlegt , deren Rück¬
wirkungen namentlich für die werktätige Bevöl
kerung , vernichtend  sein müßten.

Die unhaltbaren Zustände bei der Marine.
Berlin , 6. Mai . Der Telegraphen -llnion wird

chon einem guttaformietten Marinesachverständigen
idie in der Presse zu Tage getretene Auffassung be¬
stätigt, daß der Dienstbetrieb in den Marinegarni¬
sonen sich scheinbar im großen und ganzen augen¬
blicklich noch reibungslos vollzieht, aber nur , weil
ein« Maschine, die einmal sachgemäß angebeizt ist,
eine Spanne Zeit fortläust . Es ist zu hoffen, daß
die Maßnahmen zur Abstellung der u n h a l t»
tbaren Zustände  in den Marinegarnisonen
nicht zu spät kommen. Tats-ache ist, daß den Minen¬
juchverbänden noch niemals derartig hohe Kohleni-
mengen von seiten der Admiralität zur Verfügung
gestellt worden sind wie gerade in den letzten
Wochen. Verschiedene Minensuchverbände sind auch
in See gegangen. . Das Ergebnis ihrer Arbeit ist
allerdings zum Teil recht problematisch gewesen.
Ein Minensuchverband zum Beispiel hielt sich meh¬
rere Tage tat Großschiffahrtsweg auf , ohne den
Versuch zu machen , die Räumungsar¬
beiten  an der Sperre bei Ameland aufzunehmen.
Mangelndes Vertrauen in dir Führer , die teilweise

nicht tat Besitze des Schiffer-Zeugnisses für große
Fahrt sind, soll der Grund für den negativem Aus-
all dieser Fahrt gewesen sein.

Die Jngeniieuroffiziere  haben ihren
Dienst niedergelegt, weil sie sich aus militäri¬
schen  Gründen außer stände fühlten , unter den
gegenwärtigen Verhältnissen weiter Dienst zu tun.
Seeoffiziere und Jngenieuroffiziere sind bereit,
ihren Dienst wieder aufzunehmen, wenn die Unter¬
suchung abgeschlossen ist irnd die gesetzliche Stellung
der Offiziere -durch die Regierung wieder ganz u n-
zweideutig  sicher gestellt ist.

Dr . Bell.
An den Reichsverkehrsminister Dr . Bell hat an¬

läßlich seiner Ausscheidens aus dem Reichsverkehrs¬
ministerium der Reichspräsident Ebert ein Schrei¬
ben gerichtet, in welchem er mit warmen Worten
der großen Verdienste gedenkt, die Minister Dr.
Bell sich während seiner Tätigkeit als Mitglied der
Reichsregierung erworben hat . In dem Schreiben
heißt e sunter anderent : „Insbesondere ist es in er¬
ster Linie Ihr persönliches Werk, daß es trotz der
großen Schmierigkeiten gelungen ist, in verhältnis¬
mäßig kurzer Zeit die Eisenbahnen Deutschlands
auf das Reich zu überführen und so die deutsche
Verkehrseinheit zur Tat zu machen; mit der für die
Zukunft Deutschlands so bedeutsamen Schaffung
der Retchseifenhahnen wird Ihr Name stets ver¬
bunden-bleiben. Auch nach Ihrem Ausscheiden aus
der Reichsregierung -werden Sie — wie ich hoffe —
Ihre vielseitigen Kenntnisse und Ihre reichen Er¬
fahrungen in politischer und parlamentarischer
Tätigkeit in den Dienst der Allgemeinheit stellen;
meine besten Wünsche für Ähre weitere Arbeit und
für Ihr persönliches Wohlergehen begleiten Sie
hierbei. Auch der Reichskanzler Müller hat an den
scheidenden Minister Bell ein ehrenvolles Schreiben
g ' richtet.

Die deutsche Viehablieferung. ,
Krefeld, 5. Mai . Der belgische Abgeordnete

Trbaut , der die Ablieferung von Vieh durch
Deutschland überwacht, erklärte, daß diese Abliefe¬
rung in befriedigender  Weife verlau¬
fen  sei. Er sei überzeugt, daß die deutsche Regie¬
rung fest entschlossen sei, die Viehablieferung
schnellstens durchzuführen. An den Verzögerungen,
die durch die Streiks u. durch die Besetzung Frank¬
furts eingetreten wären , sei die deutsche Regierung
unschuldig.

*

Wir glauben kaum, daß ein fr a n z ö s i s che r
Kontrollbeamter jemals solche anerkennende Worte
über die Lippen bringen würde. Er dürste das
schon nicht tun aus Rücksicht auf die französische
Chauvimstenpresse und auf die eigenen Vorgesetz¬
ten, bei denen der „böse Wille" Deuffchlands sozu¬
sagen Regierungsaxiom  ist.

Die deutsche Entschädigung.
London. 5. Mai . (Router .) Amtlich. Die engl.

Regierung schlägt vor, -aus der ersten von Deutsch¬
land erhaltenen Entschädigungszahlung
fünf Millionen Pfund  auszufondern und
in bestimmten Fällen zur Zahlung an Private
zu verwenden, welche auf Grund der im Kriege er¬
littenen Verluste Entschädigungsansprüche gestellt
haben.

Der Polenvorstoß in der Ukraine.
Stockholm, 6. Mai . Zu dem polnischen Vor

marsch in der Ukraine schreibt di« so-wjetrussische
„Prawda " : „Die polnischen Imperialisten weigern
sich hartnäckig, Linen Waffenstillstand abzusch-ließen
Die polnischen Truppen haben einen A n g r i f
auf der ganzen Front  mit bedeutenden
Kräften begonnen. Die polnische Regierung ist ein
Bündnis mit Petljura  gegen Rußland und die
Ukraine eingegangen, um sich der Provinzen Wol¬
hynien , Podolien und Kiew zu bemächtigen. Der
polnische Vorstoß muß schon in den Anfängen ge¬
brochen werden, andernfalls werden Gebiete von
Sowjetruhland von neuem der Herrschaft polnischer
Weißgardisten ausgesetzt." Der militärische Mit¬
arbeiter desselben Blattes schreibt: „Auf der Süd
Westfront haben die Polen den Vormarsch auf einer
Front von 300 Werst von Qbrutsch bis zum Dnjestr
begonnen. Der Plan geht dahin , uns auf die andeve
Seite des Dnjepr zu werfen und zu diesem Ziel hat
der Feind alle seine Kräfte zusammengefaßt."

Englischen Blättern zufolge richtete die S o w
jetregierung  einen Aufruf an die Ar
beiter,  Landleute und roten Soldaten , worin es
heißt : Sowjetrußland , welches Denikin, Koltschak

und Judenitsch besiegt hat , ist tat Stande , mit
Feuer und Schwert den Polen  und denen, die
hinter ihnen stehen, zu beiveisen, daß die Zeit , wo
die russische arbeitende Bevölkerung wehrlos war,
zu Ende ist. Ahr könnt den polnischen Kapitalisten
und Großgrundbesitzern einen solchen Schlag ver-
etzen. daß ein Echo in den Straßen aller Haupt-
tädte der Welt widerhallt . — Die Londoner „West-
ninster Gazette" schreibt zu diesem Aufruf , keiner
>er neugeschtcfffenen Staaten brauche den Frieden

dringender als Polen . Die Alliierten inögen ihren
Einfluß dazu Verwenden, den Krieg sobald wie mög¬
lich zu beenden. — Die „Daily News " nennt den
Krieg sogar verbrecherisch.  Die Alliierten
ollten der polnischen Regierung keinen Kredit und
seine Kriegsmaterialien geben. Der Völkerbunds-
rat müsse zusammengerusen werden. — Die „Di¬
mes" dagegen, die alles durch die französische Brille
sieht, möchte in dem polnischen Vorgehen nur einen
Akt der S e l b sth i l f e erblicken.

Die polnischen Pläne in Oberschlesien.
Sänstliche deuffchen Parteien in Oberschlesien.

Gewerkschaftenund Angestellten haben einen ge¬
meinsamen Aufruf an die Oberschle¬
sier  erlassen, in dem es heißt, daß die großpol-
nischen Agitatoren die Bevölkerung Oberschlesietts
verhetzen, um dadurch Polen einen Vorwand zum
Rechtsbruch zu schaffen. In der oberschlesischen Be¬
völkerung ist man sich der drohenden polnischen
Gefahr bewußt und fest entschlossen, gegen die pol¬
nischen Gelüste mft allen Mitteln Front zu machen
Aus Vorgefundenen Briefen geht hervor , daß die
Pole« vor allem Oppeln , den Sitz der Behörden, in
ihre Gewalt bringen wollen.

Das Deutschtum in Neuvolen.
Bromberg , 5. Mai . Das Ergebnis der W a h

len zum polnischen Reichstag,  die am 2.
Mai in Pomerellen - (Westpreußen) ftattfanden,
liegt noch nicht vollständig vor, doch läßt sich schon
jetzt fesfftellen, daß die Stimmen der Deutschen
trotz der großen Abwanderung über Erwarten
stattliche Ziffern aufweisen. Die Wahlbeteiligung
war lebhaft. In einer Reihe von Orten haben die
deutschen Stimmen sogar weftaus die Mehr
heit. So wurden abgegeben: in Graudenz
6364 deutsch» gegen 3731 polnische: in Könitz
2439 deuffche gegen 717 polnische Sttmmen . In
Thor  n-Stadt betrugen die polnischen Stimmen
991 und die deuffchen 4918, in Thor  n-Land di«
deuffchen 56 und die polnischen 13,700.

Die Verteilung der deuffchen Kriegsflotte.
London, 5. Mai . Me iin englischen Unterhause

vorgestern amtlich bekanntgegeben wurde , wird der
Kreuzer „Frankfurt " bei der Verteilung der deut
schen Kriegsflotte an die Vereinigt enStaa-
t e tt fallen. Das gleiche Schicksal teilt das Schlacht¬
schiff„Osffriesland ". England hat sich den L ö
wenanteil  gesichert mit den Schiffen „Rhein
land ", „Posen". „Westfalen", „Helgoland", „Ba¬
den" und „Nürnberg " sowie der größten Anzahl der
Unterseeboote. Frankreich -erhält nur die
„Thüringen " tmd die „Eintden", sowie zirka 40 Un
lerseeboote. Die „Thüringen " ist, wie bekannt, be¬
reits in Cherbourg eingetroffen , wie di« Franzosen
behaupten , mit zerstörten Kesseln. An die j a p a
nische Regierung fallen die Kriegsschiffe „Olden¬
burg ", „Nassau" und der Kreuzer „Augsburg"
Ferner ist -die g e sa m t e bei Sc a p a F l -o w Ver¬
se n kt e Flotte an England  überlassen wor
den. Mau rechnet mit einer möglichen Hebung von
einzelnen Schiffen. Die Verteilung der noch rest¬
lichen Schiffe wird davon abhängen , wie Frankreich
und Italien sich in die österreichische Flotte teilen
können.

Kirchlicher.
Aufruf für die deutschen kathol. Miffionen.

Die deutschen Miffionen sind in Not. Mutzten ft*
schon während des Krieges ihren Betrieb einschränken,
so hemmt jetzt di« allgemeine Teuerung ihren Fort¬
schritt. Weit betrübender jedoch wäre es, wenn sie in»
folge des Rückganges der Miffionsalmosen in der Hei¬
mat zu langsamem Siechtum verurteilt würden . Nicht
länger darf der verhängnisvolle Irrtum bestehen, daß
alle deuffchen Miffionen vernichtet und -daher weitere
Unterstützungen der Miffionen zwecklos seien. Große
deuffche Missionen bestehen nach wie vor in -allen Erd¬
teilen, die Mehrzahl unserer Miffioncire und Schwestern
arbeitet ungehindert auf ihren alten erfolgreichen Mis¬
sionsfeldern. Ihnen Hilfe zu bringen , ist das Gebot der
Stunde . ES gilt , unseren Miffionen vorläufig im In¬
land festzulegende Mittel zu verschaffen, damit sie aus¬

ländischen Kredit erhalten , bis der Tiefftand der Valuta
beseitigt ist. In dieser Zeit der — *■
Echtheit kathol. Liebe und deutscher
Der Treue gegen unsere Glaubensboten .
ren Posten in fernen Landen, der Treue gegen die ver¬
dienten Missionsgesellschaften und MiffionSveveine, der
Treue gegen die hehren Missionsziele, die sich der deut-
che Katholizismus in sonnigeren Tagen gesteckt Haft» ,
nicht aus politischem Eigennutz, sondern aus religiöse«
Pflichtgefühl, auS gottinnigem MaubenSeifer und edler -
Menschenliebe. i
Der Vorstand der Deutschen Superiorenkonferenz , !
Vorsitzender Lic. P . Theophil Witze! O. F . M., Provin¬

zial der thüringischen Franziskanerprovinz , Fulda.
Der MisiionSausschuß des Zentralkomitee » der deuffchen
Katholikentage, Vorsitzender Alois Füfft zu Löwenstetn,

Kleinheubach.
Der Generalvorstand des Lud-wigS-MissionSvereinS,

i . V. Zentraffekretär Neuhäusler , München.
Der Generalvorstand deS Franziskus -Taverius -Mis-
sionSvereinS, Generalsekretär Dr . P . I . Louis , ftellv.
Vorsitzender für den erkrank!-. . .enden Prälat

Dr . Felix R. Fels , Aachen.
Vorstand und Zentrale der Miffionsvereinigung kathol.

Frauen und Jungfrauen , Pfaffendorf , Koblenz. ,
Der Vorstand der St . Petrus -Claver-Sodalität , i . B,

Auguste Sander , Köln.
Der Verwaltungsrat des Werkes der hl. Kindheit Jesu,

Vorsitzender Alois Oster, Aachen.

Turnen und Sport.
—Fußball- Wettkampf (Lahnbezirk Ost-West).

Sonntag nachm. 8.30 Uhr trafen sich auf dem Oramrn-
steiner Spielplatz bei gutem Wetter vor einer sehr zahl¬
reichen Zuschauermenge der Lahnbezirk Ost-West (West¬
deutscher Spielverband ). Es entwickelte sich sofort ern
heftiger Kampf ; doch konnte Ost bald nach schöner Zu- !
sammenarbeit der Stürmer durch seinen Linksaußen das
erste Tor erzielen . West zieht bald gleich, jedoch ge¬
lang es Ost kurz vor Halbzeit durch seinen Halblinke»
das zweite Tor einzusenden. Mit 2-1 wurden die Seiten
gewechselt. Nach Halbzeit zeigt sich die größere Ueber-
legenheit der Ostmamffchaft, da diese noch zwei Tore,
treten konnte, sodaß das Spiel mit einem überlegenem -
Siege der Ostmannschaft endete. Mehrere Angriffe der
Westmannschaft wurde» durch die gute Verteidigung der
Oftmannschaft abgeschlagen. Das Spiel war durchweg
ein fachgemäßes und wurde von dem VerbcmdsschiedS«
richter, Dennier -„Fortuna "-Koblenz, zur vollen Zufrie¬
denheit einwandsfrei geleitet. DaS Publikum verließ
mit dem Gedanken den Platz, ein schönes Rasenspiel ge¬
sehen zu haben und spendete oft Beifall . _

Gerichtliches.
Fc. Wiesbaden , 6. Mai . Sam Poerno aus Java , eine

hier als vorzüglicher Diener bekannte Persönlichkeit, be¬
nutzte seine Ortskenntnis in einem Haus des Dambach»
tals , wo er früher bedienstet, um einen großen Diebstahl
auszuführen . Eines Nachts um die Geisterstundo
schlüpfte er durch den Kohlenschacht in den Keller und
hatte bei beginnenden Tag einen Beutezug durch Flur,
Zimmer und Vorratskammer veranstaltet , wobei er
zehn Paar Stiefel , zahlreiches Silberzeug , Kleidungs¬
stücke, Weine und Lebensmittel zusammengeramfcht und
sie in einem dastehenden Koffer verstaut hatte . Mit de«
Raub wartete Sam bis die Wach- und Schließgesellschast
das Haus öffnete und verlieh in dem Moment ganz un¬
geniert , als gehöre er gleichsam zum Hause, das Feld
seiner Tätigkeit . Die Strafkammer verurteilte den
Javaner wegen schweren Diebstahl zu zwei Jahren
Zuchthaus.

Fc. Wiesbaden, 6. Mai . Mit 136 Pfund frisch ge*
schlachteten: Fleisch auf dem Rücken wurde von Laufen¬
selden kommend der Metzger Julius Löwenthal auS
Schierstein im hiesigen Bahnhof abgefaßt . Wegen unbe¬
rechtigten Ankaufs von Fleisch erhielt er von den Schöf¬
fen 1000 M Geldstrafe.

Kandelsnachrichten.
* Höchst a. M., 6. Mai . Farbwerke vorm. Meist« !

Lucius u. Brüning . Me Bilanz weist für ISIS nach
Abschreibung von 15 520 905,96 M (im Vorjahre Mark
23 747 496.22) ein Gewinnergebnis in Höhe von Mark
24 216 861,02 (einschl. Saldovortrag von ,
M 14 955 603.51 im Vorjahre , auf . Der Auffi a -a oo-
schlotz, der am 2. Juni stattfindenden Generalversamm¬
lung eine Dividende von 14 Prozent (gegen 12 Proz . i«
Vorjahre ), sowie die Rückstellung von 8 Millionen Mk.
für Beamten - und Avbeiter-Wohlfährtszwecke vorzu¬
schlagen.

* Wetzlar, 5. Mai . (Transaktion .) Wie die
„Frankstr . Ztg." vom 1. Mai schreibt, bestätigt sich das
Gerücht, wonach die Buderus 'schen Eisenwerke zusam¬
men mit den Röchling'schen Eisen - und Stahlwerken
G. m. b. H. in Völklingen die Errichtung eines neuem
großen Edelstahlwerks in Wetzlar, und zwar in dev
Form einer Aktiengesellschaft, die mit 30 Millionen
Grundkapital ausgestaitet werden soll, in Aussicht neh¬
men. — Wie dem Jahresbericht der Buderus 'schen!
Eisenwerke zu entnehmen ist, erreichte beim Roheisen¬
verband im Jahre 1919 die Roheisenerzeugung infolge
der Knappheit an Koks, Erzen usw. nur noch 45,16 Pro - ,
der rechnungsmäßigen Beteiligung der Werke.

Schwiegersohn Nr. 5.
Roman aus einer Kleinstadt von Alohs Buschmann.

31) (Nachdruck verboten.)
Als Dr . Merten eben vor seiner Reise Abschied

nahm vom Geheimrat , sagte dieser:
„Ich bedaure außerordentlich, Herr Kollege,

daß sie das Weihnachtsfest nicht mit meiner Fa-
mllie feiern. Wir hätten, das alle sehr gewünscht.
Wer Ihr guter Vater hat ja ältere Anrechte auf
Sie . Da wünsche ich Ihnen denn recht vergnügte
Feiertage . Auf ein Wiedersehen nach Neujahr !"

Das Weihnachtsfest hatte auf dem Gute „Wohl-
bedacht", das dem Landtagsabgeordneten Merten
gehörte, in diesem Jahre einen fröhlichen Verlaus
genommen. Me schönste Tanne seines Besitztums
hatte Merten in seiner idyllischen Villa aufftellen
lassen und eigenhändig mit Gold und Flitter und
einer Anzahl Kerzen geschmückt. Einige Stunden
vor der Bescherungsfeier war Dr . Merten mit sei¬
nen Gästen eingetroffen , die der alte Herr in lie¬
benswürdiger Herzlichkeit willkommen hieß. Man
hatte schleunigst einen Imbiß genommen. Dann
war Vater Metten vettchwunden gewesen. Er
muffe dem Chttstkindchen doch helfen, hatte er ge-sagt.

^Donnerwetter ", äußerte sich der Rat zu Dr.
Metten , als sie allein waren , „hast du hier ein ent¬
zückendes Nest. Mensch, das könnte mir Alten so-
gar passen. Und kannst du glücklicher Krösus ja
auch sagen: Dies alles ist mir untertänig . Mensch,
was mußt du hier glücklich sein."

«Wenn das das Glück ausmachte, müßte ich
«ehr glücklich sein. Wer , lieber Freund , ich sehe
das ganze nur als Staffage an , die meinem Glücke
8mn Hmtergrunde dienen sollte. Rein , das Glück
wäre nur eftv holdes Weibchen, das dem ganzen
Sonnenschein und Wärme geben würde ." sagte Dr.
Metten einst.

„Nun , mein Junge , entgegnete der Rat , „ich
enkê das würde sich leicht für dich finden."

das nicht, mein Lieber. Glaube nur , in
dw« solche Umgebung gehört das best? und köst¬

lichste Wesen, das die Welt trägt . Solange ich daS
nicht mein eigen nenne, will ich lieber allein hitzr
bleiben."

„Ja , ja, " sagte der Rat und schiittelte mit dem
Kopfe.

„Uebrigens, " begann Dr . Metten wieder, „so
ein Gutsbesitzer ist in Wahrheit ein unumschränk¬
ter König in seinem Reich. So hat auch mein vä¬
terlicher König seine Untertanen ; die werdet Ihr
sogleich kennen lernen . Fräulein Klara , das wird
Ihnen Freude machen. Da sollen Sie heute abend
die gütige Weihnachtsfee spielen."

Als die Klingel Dr . Metten mit seinen Gästen
in den Salon rief , stand der Korridor voll von
männlichen und weiblichen Personen.

„Wir können ja nun gleich unseren Einzug hal¬
ten durch deine spalierbildenden Untettanen, " flü¬
sterte der Rat M . Metten zu.

„Oho," das find nur di« Minister und Beamten
des königlichen Hauses," entgeMete M . Merten
fröhlich.

Ws sie in den Salon etatraten , der in einen
Wintergatten verwandelt war , aus dem hell und
leuchtend der Tannenbaum hervorstrahlte , sttmmte
ein Kinderchor das Lied an :

„Stllle Nacht, heilige Nacht."
Dr . Merten hatte Fräulein Klaras Rechte er¬

griffen , die diese ihm in stummer Ergttffenheit
überließ . Hinter ihnen stand der Rat . der die ver¬
zweifeltsten Gttmassen schnitt, unt seine Rührung
zu verbergen. Es herrschte eine feierliche, innige
Stimmung , als durchrausche der Flügelschlag der
Engel die einstens auf Bethlehems Gefilden den
Friedensgruß der Erde brachten, den festlichen
Raum . Leise und sacht berühtte dieser Flügel-
schlag die kindlich, reine, schöne Seele Klaras , daß
sie sich weit, weit auftat , der Vollempftnduna die¬
ser Feierstunde Raum zu geben. Auch Dr . Mer¬
tens Seele berühtte dieser Flügelschlag und fächelte
Kühlung in die Unruhe und Rastlosigkeit dieser
Seele , die sich vetAchtte ta der Sehnsucht nach der
Zukunft . Vater Mertens Seele fühlte in freu¬

diger Hoffnung den weichen Flügelschlag, während
die Augen des Wen mit aufrichtiger Liebe und
Herzensgute au dem schönen Paar hingen, das
im Reiz« jugendliche« Schönheit und Kraft vor
ihm stand. Selbst die alte Seele des Rats streifte
der Flügelschlag uttd durchrauschte und .durch-
sttömte sie mit einem Licht, ta dessen Widerschein
das alte Herz jaulend sich verjüngte , während
verräterisch helle Freudentränen in die Augen
schossen. Als der Gesang leise und zatt verklungen
war , fühtten die beiden Merten ihre Gäste zü den
Geschenken, die so zahlreich waren , daß sie gcn>
nicht aufgefühtt werden können. Das war ein
Freuen und Danken ! Rat Huber trippelte hin u.
her, bei jeder neuen Ueberraschung seine komischen
Randglossen etastreuend. Er hatte sich in den neuen
Schlaftock geworfen, den Dr . Metten ihm gestiftet
hatte u. fühlte sich nun als König in seinem Reich.
Vater Merten hatte einen prächtigen Fußsack ge¬
schenkt, zu dem selbsterlegte Tiere ihr Fell hatten
hergeben müssen.

„Antifepticum contra podragam, " hatte der
Rat gesagt. Da er beim Trippeln den Sack leider
nicht an den Füßen anbyiing-en konnte, hatte er
seine Hände hineingesteckt und schleppte nun nnt
seinem Riesenmuff hin und her.

Nun , meine Herrschaften," sagte Vater Merten,
nachdem sich der erste Freudenausbruch gelegt
hatte , „möchte ich meinen Sohn und Fräulein
Klar bitten , die Vettellung der Geschenke für meine
staute übernehmen zu wollen." Mn Mener öffnete
die große Flügeltür zum Kvrttdor und nun kam
in langer Reihe Männlein und Weiblein. Zuerst
das Kroppzeug. Pausbäckig« Knaben und Mäd¬
chen, die mit leuchtenden Augen die Herrlichkesten
des Salons bewundetten . Jedem war sein Teil
bestimmt. Anna Brockmann, Mertens Faktotum,
übernahm die Führung . Sie nahm die Geschenke
an . die mehrere Bsdienstete des Hauses der Reihe
nach hirrreichten. Bücher, Kleidungsstücke, Puppen
und eine Unmenge Pfefferkuchen, Aepfel, Nüffe
usw. waren dafür aufgestapelt. Diese übergab sie

dann Dr . Merten und Fräulein Schweiger. Er-
sterer beschenkte die Jungen , letztere die Mädchett.
Zwischen ihnen stand der Rat als „Oberaufstchts-.
führende «", wie er selbst sagte. Dabei ftagte er
jedes Kind gewissenhaft nach seinem Namen. Als
Josef Krampus , ein verlegen dreinschauender
Junge , den seinen genannt hatte, herrschte ihn de«
Rat plötzlich an:

„Josef Krampus , du hast diesen Herbst bei Mer»
tens Aepfel vom Baum gestrietit."

Der Jung « sah verdutzt den Rat an , der arirst- :
mig aus ihn niederblickte. i

(Fortsetzung folgt.)

*  Ausbruch eine » Geysirs in Frankreich . Ein seltene-
Naturphänomen hat sich vor einiger Zeit in Frankreich
ereignet - in der Limagne (Auvergne) ist plötzlich ei«
Geysir aüsgebrochen. Nach den Ausführungen , die Prof.
Termier dieser Tage auf Grund der genauen Unter¬
suchungen des Geologen Glcmzeaud von der Universi¬
tät Clermont -Ferrand in einer Sitzung der Akademie
des Sciences gemacht hat , ist das Ereignis folgender¬
maßen vor sich gegangen : In der Limagne wird gegen¬
wärtig auf Petrol gebohrt. Me nun eine Sonde <n ~
150 Meter Tiefe Vorgetrieben worden war, schoß plötzlü
ein dicker Strahl kochenden Wassers bis zu einer Höhe
von 40 Metern über dem Erdboden empor. Der Durch¬
bruch erfolgt mit einer solchen Vehemenz, daß di«
Sorwe und das ganze übrige Baumaterial rat Gewicht
von rund zwei Tonnen fortgefchleudett wurde , glück¬
licherweise ohne ein Unheil anzurichten . Der Ausbruch
dauett ununterbrochen fort, mit einem Ergebnis von
mehr als 80 Litern Wasser in der Sekunde . Professor
Termier hat dieses Wasser nun einer chemischen Analyse
unterzogen und -dabei gefunden, daß es da» mineral¬
reichste des ganzen ftanzöfffchen Zentralplateaus ist. ^
Es enthält 11 Gramm Salz pro Liter und ist unge¬
fähr gleich zusammengesetzt wie das Wasser von Dich».
Durch den Strahl werden übrigens fortwährend auch
große Mengen von Erdpech an die Oberfläche geworfen.
An einem einzigen Tage konnten mehr als 1300 Kilo
dieses Stoffes gesammelt werden. Die auf
Petrol werden in der Nähe fortgesetzt ' ! '

ft NM
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ä » '1"37’ haltbarsten und modernsten Farnen, W11112f 1
Sämtliche Auftrag « werden schnellstens ausgeführt . --------- Trauersachen In 2 bis 3 Tagen . -

In ebnen frauenlosen
Haushalt in einem Land«
orte in der Nähe Lim¬
burgs wird zum sofort.
Eintritt eine zuverlässige

vanstrsgung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Hinscheiden und der Be¬
erdigung unseres unvergeßlichen Großvaters
und Schwiegervaters sprechen wir hierdurch
unser» herzlichste « Dank aus.

Besonders danken wir für die Kranz¬
spenden und gestifteten hl. Messen, dem
kath. Kirchenchor für den erhebenden Grab¬
gesang und den barmherzigen Brüdern des
St . IosefhauseS für die liebevolle Pflege.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Frau Anna Kath. Weyer Wwe
und Binder.

Hadamar , den 5. Mai 1920. [646

Danksagung.
Für die unS bewiesene herzliche Teilnahme

und die überaus zahlreich» Beteiligung bei
der Beerdigung unsere» lieben Gatten und
VaterS sagen wir allen innige « Dank.

Insbesondere danken wir dem Gesang¬
verein Cäcilia für dar ehrende Geleite, so¬
wie auch für die gestifteten hl. Messen.

Frau Anna Egenols Wwe.
und Kinder. 7,«

Riedererbach, den6. Mai 1920.

lllänner-Hesang-uereln„Eintracht“, Limburg L.
*■- . ——» —>■ ■ — .. . 1 1 — •= 7Z--~r .. .i

Sonntag , den 9. Mai, nachmittags V-4 Uhr und abends
7 Uhr in der hiesigen Turnhalle

Karbid
i» verschiedenen Körnungen wieder eingetroffen. Be¬
stellungen nimmt entgegen

*Z  T “ ‘ ™‘™ ‘" Hausk , iilterio
Josef Znnmermann , ^

Mitvirkende: FrLulein Alloe Baehr, Frankfurt a. Main (Sopran),
Herr Robert Cuntz, Frankfurt a. Main (Bariton),
Orchester des R. I. R. 36 Gießen.

Leitung: Musikdirektor Max Sohnelle.

Tortragsordnung:
L Teil.

Ouvertüre zu Egmont
Sängergebet
Frühlingsnacht .

(Klavier Oerh . Schnelle)
Ouvertüre

zur Oper freischüts

Beethoven
Zuschneid
Filke

Weber

Bruch

eSSSIMMNNNN
Laut Gesellschaftsbeschluß vom 24. Avril 1920

ist die Unterzeichnete Gesellschaft aufgelöst. Die
Mäubiger werden hiermit aufgefordert, ihre An-
Sprüche anzumelden . (7318

Limburg (Lahn ), den 6. Mai 1920.

Lahnkalkwerk Auerberg
Gesellschaft mit beschränkter Haftung i. Liau.

Frltfajof .
Szene L Frithjofs Heimfahrt.

,, II. Ingeborgs Brautzug zu
König Ring.

, IIL Frithjofs Rache.
Tempelbrand. Fluch.

, IV. Frithjofs Abschied von
Nordland.

• V. Ingeborgs Klage.
• VI. Frithjof auf der See.

Eintrittskarten : Numerierter Platz 6 Mk., I. Platz 4 MIc, Galerie and
Stehplatz 3 Mk., für die beiden Konzerte , sowie Schülerkarten zu 1,50 Mk.
für die Hauptprobe vorm. 11 Uhr im Vorverkauf bei Herrn Frz. Müller,
Bahnhofsplatz und an der Kasse. Daselbst auch Vorverkauf der Text¬
bücher. ~ 497
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n. Teil.

Vertreter der Allg. Karbid-verkaufSgesellschaft
Magdeburg . G. m. b. H,

Limburg (Lahn), Eisenbahnstraße1. Telefon 96.
Leere Karbid-Trommeln

in gutem Zustande werden zurückgenommen.

Ein tüchtiger
Llrkiro-Monteur
ür den Ausbauv. Hochspannungs-Fernleitungen
und Ortsnetzen , sowie mehrere 7321

hilftmoiiteure
gesucht.

Coblenzer Straßenbahn-Gesellschaft,
_ Abt. Kraftwerk Höhn. _

Mehrere tüchtige ^
Jnnenputzer und

Handlanger
gesucht.

Peter Bieten , StuckMöst
Mülheim (Ruhr ), Trooststratze 33.

tm Mer von 30—48
Jahren gesucht. (Eventl.
spätere Heirat .) Schriftl.
Offert , unt . 7201 an die
Erped. ds. Bl . erbeten.

Herren-

Jeaes Kind
rvjeift £ s:

Oiamantine
1ft jetzt njfecbet

ofjsc be/te Schulrputz
$äb?.j%adJlcaxtoe.yrJieUß LA.

Telefon 1709.
Ein tüchtiger und

selbständiger Fuhrmann
zu einem doppelspännigen Grubenfuhrwerk, in die

Anzüge
MM"'

Unser Lager ist in allen
Größen von den billigsten
bis zu den allerbesten
Qualitäten reich sortiert
Unsere Preise sind mit
Rücksicht auf die guten
Stoffe noch sehr mäßig.

Orolnai Qleinürand-RagBaKs
Marken:

Goldstück
Edelstück

Ur stück
„Cherry -Brandy“

empfiehlt
noch zu vorteilhaften Preisen

625

IT .W . Klein.
Destillation und Idkörfabrikation,
Limburg (l .ahn ) , Dlezerstraße 36.

Montabaur.

Sonntag bis 4 Uhr offen.
7290

Habe abzugeben au Wiederverkäufer:

150 8M WeiMechgichkaimen,
4 x Blechstärke mit Bandeisenfuß, 11 Liter Inhalt.

200  6tBÄ Melk - od . Wassereimer,
12  Liter Inhalt.

Melk - od . Wassereimer,
7 Liter Inhalt.

Gemüseseihen,
mit und ohne Seitenlöcher.

Milchsieße
mft seinem Meffinggewebe.

Oelkannen , 6, 6, 8 und 10 Liter Jnhatt «sw.
Unter je 8 Stück werden nicht abgegeben.

Emballage wird zum Selbstkostenpreis zurückge¬
nommen. 7232

Klempnerei Wilh . Neitz,
Hanse«, Post Langendernbach(Krs. Limburg).

tt
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Zahn-öperaüoneD
schmerzloses Plombieren , künst¬
licher Zahnersatz in Kautschuk

u (reine Friedensware), Kronen , Brücken
und Stiftzähne in Ciold und Metall.

scnonejidsie Bedandleng.
daher ängstlichen wie nervösen Personen

speziell zu empfehlen.
Bin persönlich bis auf weiteres

zu spreche » .
5825 Mftflige Preise.

Zahnpraxis,
Viganos Nachfolger

W. Podiaszewskl , Dentist
Limburg , Obere Schiede 10, I.

Sprechstunden : von 8—61/» Uhr,
Sonn- und Feiertags von 8-—2 Uhr.
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Wegen Krankheit « nd Wegzug sofort gegen
bar zu verkaufen:

Gutes Fabrikations . Geschäft komplett mit
Inventar und Materialvorräten (eigene Patente ),ferner:

1 erstklassiges Pianino von Adams, selten
eines Instrument . 1 Schreibmaschine Ideal B,

mit Kasten und allem Zubehör . 1 amerikan.
hreibtisch (Rollpult massiv eiche mit Zentral¬
schluß) alles Friedensware und noch ganz neu.
Angebote unter Nr . 7149 an die Expedition des

Blattes.

IMoen,

awiMiim
WWer.

8kl , <®ra

Mes 3MSl.

Mgmul.

Carbid

KSklMSkW.

Mlil,

Batterien.
Mech. Reparaturwerk¬
stätte für Maschine«

aller Art.

Automobile, Limburg.

Reiner Kautabak
und Rauchtabak

von Gail , Gieße«.

Zigarren
von 900 »fl  an pro Mille
7293) Hadamar.

Hospitalstrab« 2,

i Limburgs, gegen hohen Lohn gesucht.
Gefl. Anfragen unter Chiffre N. O. I<
dition deS Nassauer Boten.Expedition

100 an die

Gesucht ein zuverlässigerHolzfuhrmmm
bei gutem Logis , Kost u.
Lohn. Einftift möglichst
bald. Offert , mit Lohn>
angabe unter 7308 an die
Exped. ds . Blaites.

Tüchtiger

WmgellM
gegen hohen Lohn ge¬
sucht. (7183

I . Kischbach,
Bahnhofstr . 2.

Junger , strebs. Mann,
Kriegsteiln ., 23 Jahre,
gebild., sucht zum sof. An
tritt Stella , itr Geschäft,
Gärtnerei - Land - ober
Forstwirtsch. Kost u . Un-
terk. erw. Ang. m. Lohn-
ang. u. 7236 a. d. Exp.

Junger

MWMgeM
gesucht. (7113

Gebr. Steffe »,
Verlagsbuchhandlung,

Limburg a. d. L.
Die Gemeinde Marien

rachdorf sucht für sofort
einen zuverlässigen (7307Kuhhirten.

Meldtmaen an das
Bürgermeisteramt dort.

Ein durchaus zuverläs¬
siges, im Kochen und Ein¬
machen tüchttgeS 7229

für kleinen besseren Haus¬
halt (2 Personen) bei gutem
Lohn zum 1. Juni oder
später gesucht. Waschfrau
vorhanden. 7229
Frau Maria König,

Remscheid(Rheinland),
Markt 8.

Selbständiges , tüchtiges
Mädchen

geg. hohen Lohn gesucht.
Konditorei Schupp,

Limburg . (7276
Ordentliches

gesucht. Eintritt sofort.
Frau C. Hankel,

Waldcafö Lindenbach,
Bad Ems . (7172

Kl. Pensionat
oder bess. Familie (kath.)
geflucht von Landwirts¬
und Bäckerstochter, 15. I.
alt , zur weit. Ausbildg.
im fein. Haushalt , Küche
u. Klavier . Anaeb. unt.
7106 an die Exp. ds . Bl.

Gesucht wird sofort
KW!» M ßw
Mt taiüi

für klein. Villenhausbalt.
Näheres (7217

Köln, Niehlerstraße 18.
Zuverläffiges , katholisches

Mädchen
für alle Hausarbeiten sucht
Frau Direktor Becker,

Diezerftraße 17. [6751

mit guter Schulbildung
aus achtbarer Familie
sofort gesucht. (7163

Gottfr . Schaefer,
Nähmaschinen- u. Fahr-

radhandlung. _
Monatsfrau oder

Mädchen
für die Morgenstunden fü,
sofort gesucht. 7334
Frau Hauptm. Eggeling,

Walderdorffstr 1,11.
Fräulein , das mehrere

Jahre in der Kranken¬
pflege tätig war , . sucht
Pass. Stell , auch mtt Be- '
tätigung im Hgushalt.

Off, u. 7239 a. d. Exp.

KuchenmäSche«
gesucht. 6959

Gehalt laut Lohntarif.
88. Schalter,
Palast Hotel,

Bad Nauheim.
Ein noch gut erhaltenes

7284 Musik - Orchester
zu verkaufen. • 7214
Näheres Expedition.

26 Raummeter

Fichtenholz
für Bäcker besonders ge.
eignet, abzugeben. (7300

Wilh. König,
_ Haintchen._

12 Zentner i

Roggenstroh
und 12—15 Zentner

Hafer
zu verkaufen für Höchst¬
gebot. Offerten unt . 7263
an dir Exped. ds. BW«-"

Suche sauberes , fleißiges
Mädchen

für alle Hausarbeiten
für sofort. (7227
Frau Förster Schorn,

Leubsdorf b. Linz a.  Rh.

LehrmiiSchm
mft guter Schulbildung
für Büro gesucht. (7312

Färberei H. Wagner
Nachflg., Eschhöferweg 6.

Dienstmädchen
gesucht. (7319

Jos. Hübinger,
Dolkskaffeehalle.

Montabaur.
Tüchttges

Mädchen
sofort gesucht. Gut . Lohn
und gute Kost. (7205
Näheres Expedition.
Bon Bergwerksbüro in

nächster Nähe Limburgs
wird ein mit allen vor-
kommenben Büroarbeiten
vertrauter , gewandter

Kontorist ( in)
bis 25 I . p. sofort gesucht.
Flott . Stenotypist (in)Be-
dingnng . Kenntnisse des
Lohn- u. Kastenwesens
erwünscht. Gell . Angeb.
mit Zeugnis -Abschriften.
Referenzen und Gehalts¬
ansprüchen unter 7323 a.
die Exped. ds . Blattes.

Braves , fleißiges
SienftmöÄi!

gegen hohen Lohn für so
fort gesucht. (7277

Frau S . Sachs,
Bahnhofstraße.Näherin

für sofort gesucht. Näh.
in der Geschäftsstelle s7333

Ein braves

Mädchen
bei guter Verpflegung
und hoheni Lohn für
Zimmer - u. Aausarbett
gesucht. (7170

Hotel Einhorn,
Wiesbaden, Mar kifft. 32,

Trompete
zu kaufen gesucht, eventl.
gegen Tenorhorn umzu¬
tauschen. (7279

Offert , an R. Scherer,
Dvrndors (Post Frickhof.)

Ein 10 Wochen altes
Kuhkalb

(Westerwälderrasse) zu
verkaufen. (7297KI»MÜ
zu kaufen gesucht.
I . Weller, Freilingeu.
Dunkelgestreifter Herren»

Stoff (Friedensware), ein
Nachtschränkchen, eine
große, schwarze, gute Hut»
feder, ein fertig garnierter
Strohyut billig zu ver¬
kaufen. 7330
Näheres Expedftion.

Ein fast »euer
Wz.SkM-MW
zu verkaufen . 7332

Diezerftratze 13.
1 grauer Ulster.
1 Marengo -Ueberzieher u.
verschiedene Herrenkleid.-
Stücke (mittl . Frg,), alleS
gut erhalten , 1 Paar neue
braune Militärschuhe,
Nr . 44, zu verkaufen, ob.
gegen Lebensmittel um-
zutausÄen. (7308

Drezerstr. 92 hart.

2  Motore
Vi  und Vs  PS . Gleich- \
ström 220 Volt zu kaufen
gesucht. (648

Färberei H. Wagner
Nachflg., Eschhöferweg 6.

HMMi)
1 Millim . stark. 10 Mir.
lang , 2 Mir . hoch, aus 6
Teilen , auf Winkeleisei>
aufmontiert , zu verkauf.

Unzusehen (7324s
Restaurat . Wilhelmshöhe.

2  Benzinfäffer
zu kaufen gesucht. (7233 -

Peter Friedrich, '
Weidenhahn (Westerw.).

E nige Wagen guter

Kuhdung
avzngeben . 7331

Diezersir . 13. ^
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Todesanzeige.
r . tt  d em Allmächtigen hat es gefallen,

unser teures Vorstandsmitglied, Herrn
Obersteiger

Johann Ospelt
durch schweren Unfall ins bessere Jenseits
abzurufeu. Die Mitglieder des Hilfsbundes
vertriebener Els .-Lothr., Ortsgruppe Limburg,
werden um zahlreiche Beteiligung an der
Beerdigung gebeten . 7406

Der Vorstand
des Hilfsbundes vertr . Els.-Lotbr.,

Ortsgruppe Limburg.

Die Beerdigung findet am Sonntag, den
9. Mai, vorm. 11 Uhr in Hadamar statt.

i

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Hinscheideu und der Beer¬
digung unseres nun in Gott ruhenden lieben
Vaters , Herrn

Johann Mnth
sagen wir allen unseren herzlichsten Dank.
Besonders danken wir dem Gesangverein
für die zahlreiche Beteiligung und den
erhebenden Grabgesang, sowie für die schönen
Kranzspenden. 7407

Die trauernden Kinder.
Dietkirchen, den 7. Mai 1920.

Alle Anbauer von Spätkartoffcln der Stadt Limburg,
werden hiermit aufgefordert , die von ihnen für die dies¬
jährige Ernte angebante Fläche, am Montag , den 10.
Mai ds. Js >, vormittags von 8—12 Uhr auf der hiesigen
Polizeiwache, anzugeben.

Limburg, den 8. Mai 1920.
7408) Der .Magistrat.

c5?/s Qelegenhcitskauf
offeriert

cWilh . Siebert
zu äußerst vorteilhaften P̂reisen:

Badehosen
^Kopftücher hell und dunkel

£Bettkattun 067
üdousseline hellu.dunkel für SKleider

^Drucks für Schürzen und OQeider
ZKemdenflanelle von SA. 18.—an

£RipS für K̂ragen und Stöcke

£8laue Sdrbeitsanzüge
2)imdl -Stoffe treffen3)ienstag ein

Satin für SCnaben-Slnzüge.

‘Gelefon 283 £ ,imbuTg SKornmarkt 6.
•MMMMtHMMtMl

In der Elternversammlung vom 4. Mai
wurde folgender Wahlvorstand zur Wahl
des Elternbeirats gewählt: 7383

Hotelbesitzer Ernst Bielefeld , Vorsitzender,
Frau Apotheker Kribben , Schriftführerin,
Kaufmann Wilhelm Löscht
Bauunternehmer Franke 1 Beisitzer.
Kaufmann Josef Reuss '

Anfänger -Kursus.
mm AmM°nta a>
IQhDCLo* den 17 .,n al  1820,

abends 8 Uhr eröffnen
wir im Vereinsheim
Gasthaus „Zum deutschen
Haus“ (Nebenzimmer)
einen 7401

Stenographie- Lehrgang
für Damen und Herren nach dem bewährten System

„Gabelsberger“
Unterrichtsgebühr 20 .— M.

Anmeldungen hierzu werden im Unterrichtszimmer
sowie durch den Ehrenvorsitzenden Herrn Wilhelm
To dt , Böhmergasse 5 und den 1. Vorsitzenden Herrn
A. Henne,  Weiersteinstr . 16, entgegen genommen.

Apollo -Theater.
Gemäß Anordnung der Anstaltsleitung ist die

mahl ies Einem
auf

Donnerstag,den 20.Mai uon 12 ms6Uhr nachm.
festgesetzt.

Als Wahllokal wurde der bchillersaal
Im Hotel zur „ Alten Post “ zur Verfügung
gestellt , um es den auswärtigen Eltern möglichst
bequem zu machen.

Die Kandidatenlisten sind bis zum IO . Mai
abends 6 Ehr bei dem Unterzeichneten Vor¬
sitzenden , Herrn Ernst Bielefeld , Hotel zur
Alten Post, einzureichen.

Limburg a . d. L„ den 8. Mai 1920.
Ernst Bielefeld , Vorsitzender.

Empfehle mich in der Anfertigung von

Maßichnhen,
orthopädischen Schuhen

in allen Ledersorten und Preislagen,

weiße Schalte
aus Leinen oder Drell.

Reparaturen schnell und billigst.
Auswärtige Kundschaft wird sofort bedient.

Anfertigung von
Herren - und Damenschäften in eigner
Zuschneide und Stepperei, gleichzeitiges montieren.

Selbst angefertigte Schuhwaren stets auf Lager.
Neue und getragene amerikanische Schuhe,
» » i, deutsche Schnür-Schuhe,
» >« „ Infanterie-Stiefel,
» n „ Kavallerie-Stiefel,

sowie einige Paar Herren - und Damen.
Stiefel , Friedensware.

Alle Sorten Schnhriemen und Schuh-
Creme , schwarz und farbig, stets auf Lager.

Kaspar ieliaaf»
Schuhfabrik u. Reparaturanstalt mit elektrischem

Betrieb, Qirod. 7399

Tisch -Fttße
(moderne Form) fertigen an zu billigsten Tagespreisen

Gebrüder Henrich,
x Idinburg , Möbelfabrik . 7129
•Itsstcllc SchanmtmrgerstraQe 5.

Samstag, den 8. Mai, von abends 6 Uhr ab,
Sonntag, den 9. Mai, von nachm. 3 Uhr ab,
Montag, den 10. Mai, von abends 6 Uhr ab,
Dienstag, den 11. Mai, von abends 6 Uhr ab:

Das Kloster uon Sendomir
Drama in 5 Teilen mit
Ellen Richter.

Man bittet am abgezähltesQeld.

Jugendliche unter 17 Jahren haben keinen
Zutritt. 659

Große Sendung eingetroffe« :
frischer

Kopf-Salat , Rhabarber,
la. Spargel , Spinat usw.

Alles zu dem billigsten Tagespreis. Verkauf auf
dem Markt und Laden, Salzgafse 3. 7404

Adolf Stein, Limburg,
_Telephon 347.

6M
I . Sorte Mk. 3.50

per Pfund
II . Sorte Mk. 2.50

per Pfund
eingetroffen. 7377

Mella Hl.
Barfüßerstraße 6.

Zwei fast neue, starke
Dogearträder

mit Achse und Federn,
fteis 350 Mark, zu ver>
üufen . Offerten unter
7262 an die Exped.

He«
zu kaufen gesucht. (7316
P . Arnold. Baugeschäft,

_Limburg.
Zwei (fast neue) dovp?l>
chläfrige (7247Overvetten
preiswert zu verkaufen.
Hadamar , Borngasse,

Nasovia-Drogerie 1. Et.
Frischer

Kopf-Salat
SUmSacber,6hinot uftn.
Mittwoch«rrdSamstag
auf den Markt und Salz¬
gaffe 3. Alles zum bil¬
ligsten Tagespreis . Körbe
und Papier mitbringen.

Adolf Stein,
7159 Telefon 347.

int.
Einfaches, solides Frl .,

mit etwas Dermyg., 28
Jahre alt , sucht zwecks
spät. Heirat einen solid.
Herrn in sicherer Lebens
stellung. Mtwer mit ei-
nem Kinde nicht aus ge-
schlossen kennen zu ler¬
nen. Offerten mit Bild
unt . 7235 an die Exped.

kognak -T crsclmitt zi.W ein br and,
sowie ltliein - und Mosel -Weine

liefert jede « Quantum zu den billigsten Tagespreisen

W . Schröder , -»,«»»».Wirtes,
7376

Brücken¬
straße 6.

Wk lobe teile
für gute, saubere Bett-
Wäsche jeder Art , Herren-
und Damenwäsche, Gar-

dinen, gute Daunen-
Steppdecken und vieles
mehr. Offert , mit Preis¬
angabe unter 7131 an
die Exped. ds. Bl.

flflioltatnu. Sogen.
j | C Mandolinen,Gitarren,

Lauten,
Zithern, Saiten

aller  Art . [7395

Komas Grim,
Limburg,

Dr. Wolffstraße 3.
Billige

Rerfervesen
abzugeben. Offert , unter
7380 an die Expedition.

3 Paar neue
Damenschuhe

(Gr . 37—38) zu verkauf.
7348) Roßmarkt 12.

empfiehlt
Westerwälder Samen-

zentrale Fritz v. Börstel,
7147) Hadamar.

Ein weißesLemeukleid
(Gr . 42) für schmale Fig.
zu verkaufen. (7382
_Drezerstraße 10
1 Paar Herrenschnhe,

Nr . 44.
1 Konzertzither mit

Kasten, billig zu der
kaufen. (7403

Austraße B. Nr . 10.
Moderne 1356

Schlafzimmer-,
Küchen- mid

einzelne Möbel,
Leiterwagen

extra stark gebaut.
I . W. Willig,

Schreinerei- und Möbel-
Lager, Staffel.

Montag früh von 10
Uhr ab halte mit

Ferkeln
am Bahnhof Langen¬
hahn, Dienstag
Meudt. i

Karl Lindlar,
Meudt. Telefon 30.

ClfOir geben hiermit bekannt , daß die ärztliche
iPraxis durch das fflbleben des üierrn Sanitätsrates
2)r. g/lüller nicht erlischt, sondern zunächst durch
den bisherigen V̂ertreter bis zum Gintreffen eines
iNachfolgers weitergeführt wird.

gm Aufträge der Familie San . £Dr . Müller
idr . Ĥausmann , Vertreter.

Wallmerod , den 8. ÜAai 1920. 7386
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Gardinen
in grosser Auswahl

A . Albert jr
661

Obere Grabenstr. 10.
•9

Telefon 273.
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Ein Wurf junge
Hunde

sAbstamm. v. deuts,
Schäferhund ) zu verk

Dorchheim, (7
Hausnummer 94.

3 Ziegen,
1MM 8m

zu verkaufen. (737

Ernstgemeint.
Best., Frl .. kathol.. 26

I . alt , hänsl . wohlerzog.,
wünscht die Bekanntschaft
eines gebild. charakterv.
Herrn in sicherer Lebens-
stellung, im Mer von 28
bis 30 Jahren , zwecks
Heirat . Nur ernstgem.
Briefe mit Bild unter
7198 a. d. Exp, d. Bl . erb.

Heirat.
Landwirt , 36 Jahre alt,
m. eigener Hofreite, Ver¬
mögen zirka 30 000 Mk.
sucht, zwecks Heirat evgl.
Landwirtstocht , nicht unt.
26 Jahren mit entsprech.
Vermögen kennen zu ler-
nen. Angeb. unt . näherer
Angabe der Verhältnisse,
wenn möglich mft Bild,
unter 7292 an die Exped.
ds. Bl . erbeten. Diskret.
Ehrensache.

Eine gebrauchte Dreh¬
bank (zum Holzdrehen)
zu verkaufen. - (7238
B. Schütz, Niederbrechen.

Tüchtiges, properes
Mädchen

für Haushalt bei hohe
Lohn gesucht. (7391

Frau Wilh. Wahl,
Montabaur,

Kirchstraße 3.
Ordentliches

Mädchen
tagsüber bei' hohem
Lohn gesucht. (6976
Näheres Expedition.
Tücht. Monatsmädchen

3—4 Stunden täglich ge¬
sucht. (7397

Diezerstraße 38' .

Ein braves
MWW»

bei guter Behandlung u.
Lohn gesucht. (7381
Gasthaus Haferkasten,
_ Limburg.

Fräulein , 19 Jahre alt,
sucht Stelle auf Büro;
Kenntnisse in Buchfüh¬
rung , Stenographie und
Schreibmaschine. (7384
Näheres Expedition.

MernMen
brav und zuverlässig für
tagsüber gesucht. (7379

Frau Jos . Brahm,
Obere Grabrnstrahe 30.

„Schmidt«
Althandlung

Römer 14. Ankaufsstelle Römer 14.

Geöffnet:
Vormittags von 8 bis 12 Uhr9
nachmttags von 1 bis 6 Uhr.

Kauft:
Wolle, Lumpen, Neutuch,

Papier , Alteisen
XjSff“  zu den hoohsten Preisen . ~WI

Wir haben zur Zeit ln unserem Lager
Schleusenweg 5

geöffnet  von 8 Uhr morgens bis abends 6 Uhr:

Porzellan , Glas und Steingut zum Verkauf
und Umtausch. 7893

h
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*
wy
*
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Braves , katholisches
Dienstmädchen

tzegen hohen Lohn sofort
gesucht. (7376

Hch. Jos . Wagner,
Limburg a . d, L.,
Bahnhofstr. 21.

Hausbursche
gesucht. (7390

Gebr. Besmann,
Weinhandlung,

Weiersteinstraße 3.

Junger Kaufmann,
bewandert in allen vor¬
kommenden Büroarbeiten

sucht Stellung,
auf Büw oder Lager.

Gefl. Offert , unt . 7402
an die Exped. ds. Bl.

Ein tüchtiges
Mädchen

gesucht. (7872
Frau I . G. Brötz,

Parkstraße 25.
Perfekte

MiKielerWerlii
sucht Engagement , pro
Stunde 5 Mark . Offert,
unter 7342 an die Erped.

Ern
Fuhr , und Ackerknecht

sucht Stelle . (7365
Näheres Expedition.

. Für Selbstfahrer
wird tüchtiger, absolut
selbständiger (7352

Maschinist
bei Dauerstellung un-
hohem Lohn gesucht.

Hermann Schäfer,
Rohnstadt

(Oberlahnkreis ).

Für vornehmes Land-
Haus gut angelerntes

Mädchen
aus braver Famllie ge¬
sucht, nickt unter 18
Jahren , für Küche und
Haus . Anfangslohn 60
Mark . (7350
Näheres Expedition.

Tüchtiges, alleresDienstmädchen
welches kochen kann, in
kleinen Haushalt gegen
hohen Lohn gesucht.
7341) Max Sternberg,

Diezerstr. 37.

Lehrjunge
gesucht. (7285

Bäckerei Fuhr,
Bad Ems,

Braubacherstraße 51.
Ein solider, junger
MikdinM.

der mit Pferden umgehen
kann, gesucht. (7362
Hehmann u. Beriuger,

Pferdehandlung,
Limburg.

Braves Mädchen tags¬
über oder Stunden bei
leichter Arbeit zu zwei
alten Leuten gef. (7367

Näh . Salzgasse 2l 2.
Sauberes , anständiges
Mädchen

per 1. Juni gesucht.
7354) Alois Kohl,

Flörsheim a. M.,
kathol. Gesellenhaus.

Hans
mft mindestens 6 bis 8
Zimmern , möglichst Ge-
jchäftslage, zu kaufen ge¬
sucht. Offert , unt . 7144
an die Exped. ds. Bl.füitOrantüärta

kriegsbesch.) sucht Be-
chäftigung (auch Schreib¬

arbeit ) . Offerten unter
7387 an die Expedition.

Wohnzimmer
zu verkaufen. (7394

,, Weilburgerstraße 2,

Suche in Limburg

Kaden
mit Lagerraum

sofort od. spät, zu mieten.
Offert , an K. Kittler,

7278) Salzgasse 18.
Wir suchen sofort

UiUen, «
Hotels , Pensionen , Stadt¬
grundstücke u. dergl. evll.
hnit Oekonomie für sehr

zahlungsfähige Kauf¬
suchende. Angeb. erb.

Jmmob .-Propag .-Ges.,
Berlin Nr . 24,

Friedrichstraße 131D.

I

GWWM
in Montabaur mft zirka
20 gm Hofraum , seit 30
Jahren Kolonial )- v.'?rt<t j
geschäft, ::nwu» . über
verkäuflich. (7296
Näheres Expedition.

Neues maffjv. Wohnhaus
(6 Zimmer ) mft Scheuer
u. Stall , Wasserleitung,
elektr. Licht, groß. Ge¬
müse- u. Obstgarten , im
Kreise Westerburg geleg.,,
wegzugshalber sofort geg.
bar zu verkaufen.

Offerten unter 7328 ü.
die Exped. ds. Bl._

Einfach möbliertes

für Bürozwecke gesucht.
Propping,

Oraniensteinerweg 13.
Herr sucht möbl. Zimmerj
am liebst, mft Pension.

Offert , evtl. m. Preis-
Babe rr. 7240 a. d. Exp.

.. .



Danksagung.
Für die vielen Beweise wohltuender Teil¬

nahme während der Krankheit und beim
Ableben unserer nun in Gott ruhenden lieben
Schwester , Schwägerin und Tante, FrLuletn

Katharina Messe« ,
sowie für die Kranzspenden sagen wir
hiermit üHkN Beteiligten tiefgefühlten Dank.
I « Name« drr traUÄnven Hinterbliebenen:

Seien leiert onl Milet.
Limburg , den 7. Mai 1920. 7094

Allgemeine vrtskrankeukasse
ves Kreises Limburg.

Die Mitglieder des Ausschusses
Gerden hierdurch zu der am Samstag , den 29. Mai!
1920, nachmittags 3% Uhr in der Wirtschaft Stahl.
Heber, hier , Diezerstraße , stattfindenden
13. ordentlichen Ausschuß-Sitzung

eingeladen.
Tagesordnung:

L. Mitteilungen . ,
5 . Geschäftsbericht und Rechnungsablage für das

Jahr 1919.
& Satzungsänderungen (insbesondere: Neuein.

teilung der Grundlöhne — 8 18 der Satzung —
und Erhöhung der Zusatzbeiträge für die Fami»
lienversicherung ).

Z. Aenderung der Dienstordnung für die Kassen,
angestellten.

6 . Verschiedenes.

Die Unterlagen zu den Beratungsgegenständen
Durren von den Ausschutzmitgliedernwie üblich bet
rmserer Geschäftsstelle, hier, eingeschen werden
, Limburg , den 7. Mai 1920. (6641

Der Vorstand.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute morgen verschied im 64 . Lebensjahre nach kurzem

Krankenlager , wohl vorbereitet durch die heiligen Sakramente , mein
innigstgeliebter Gatte , unser guter, treusorgender Vater, Bruder,
Schwager und Onkel , Herr

sanitätsrat Dr. Nik. Müller,
prakt . Arzt in Wallmerod.

In tiefer Trauer:

Frau Sanitätsrat Dr. Müller geb. Frühe
und Kinder.

Wallmerod , Güls (Mosel), Kaisersesch, den 7, Mai 1920.

Die Beerdigung findet seinem Wunsch gemäß in Waldmannshauswi
am Montag , den 10. Mai 1920, nachmittags 2,30 Uhr vom Friedhofsportal
aus statt.

Das feierliche Exequienamt ist am Dienstag , den 11. Mai, morgens
9 Uhr in der Pfarrkirche zu Berod.

Von Beileidsbesuchen bitten wir absehen zu wollen . [7385

KINO
Neumarkt 10.

6ö6
Samstag,
Sonntag,
Montag,
Dienstag:

Hoch der

Lustspiel in
5 Akten.

Jugendl .unt. 17 Jahren
ist der Eintritt verboten

Gebrauchter , guterhalt.
Kaffenschrank

j preiswert zu verkaufen.
F. Müller , Eisenhdlg.,

Th. O. Fischer. (7256

Jautient)
Jahn,

Limburg.

Gauturnfahrt
des Lahn-Dillgaues

am Sonntag , 9 . Mai
nachdcmHeidenhäuSchell
bei Hadamar . 661

Die Mitglieder nebst An¬
gehörigen sammeln sich un>
7 45 Uhr bei Gastwirt Hilf,
Brückenvorstadt. Abmarsch
8 Uhr.

Zahlreiche Beteiliguni
erwünscht.

Der Vorstand.
Feinkosthandlung

Käthe Grirn
Limburg

(neb. d. Bez.  Kommandos
empfiehlt 7331

Anchovis
in 1 Pfd .-Doscn z. 3.60 M.

und Salzheringe.

in schönem Taunusort
(Bahnstat .) möchte toi*
scheu mit Kollegin tn(
Westerwald ob. Rhein gair

Angebote unter 7359 ch
die Ez ped. ds. Blattes.

Freiland.

Turn -Verein (E . B.)
Sonntag den 9. Mai , pünktlich 7.15 Uhr vorm. !

Gau -Turnfahrt
"nach dem Heidenhäuschen. Treffpunkt : Lahnbrücke.

>663 _ Der Vorstand.  '

| W eHemolioe KlIe» s«iM!
Die ehemaligen Kriegsgefangenen aus dem gol»

jbenen Grund sind hiermit zu einer

Besprechung
Mn Sonntag , den 8 . Mai , nachmittags 8 Uhr!
mach Riederbrechen „Rafsauer Hof ", Frankfurterstr.
teingeladen . 73531

Auf nach Irmtraut!
jLort findet Sonntag , de « 9 . Mat im Saale!

des Herrn Gg Quernheim

f " öffentliche 7207

Tanz -Musik
! statt, wozu sreundlichst einladet:

Hr zmWftße»-8mi»Jan!)in firnr.

Die Geburt einer

Tociiter
zeigen an

Dr. med . Dahlhaus und Frau
Felicitas geb . Freiin von Kap-herr.

Dorchheim , den 6 . Mai 1920.
(Kreis Limburg a. d . L.) 7361

<

Für die uns anläßlich unserer Vermählung

erwiesenen Aufmerksamkeiten sagen

herzlichen Dank

Georg Faber und Frau
Frieda geb . Neun.

Limburg im Mai 1920. 7370

ISffitl israrasBii

m- iii

□□□□□acxiooanQooco □
Für die uns anläßlich unserer siltoeraen o

Hochzeit erwiesenen Aufmerksamkeitenq
□ sagen wir allen unseren
a herzlichen Dank.

Besonderer Dank den Unterbeamten des

Anläßlich der Einweihung meines neu-
erbauten Saales findet am Sonntag , den!
8 . Mat von nachmittags 3 Uhr an

!Tanz -Musik
statt. 73571

MuSgeführt von der gutbesetzten Kapelle Derneiser . j

! Wohin gehen wir Sonntag?
Am Sonntag, den 8. Mai von nachmittags!

3 Uhr ab hält der

SmseleHen-Siwifi„WM in Mßoleni
sein

; öffentliches Frühjahrs-
Tanz-Vergnügen

im Saalban Sch litt ab.
Die Musik wird ausgeführt von der Kapelle!

Langenberg.
' Es ladet ein 7317 |

Der Vorstand.

Achtung!
Sonntag , den 8 . Mai findet im Saale des

Gastwirts Joh . Pet . Bendel

Zentralgefängnisses Freiendiez . 7344

Justiz -Wachtmeister
Uhlig und krau»

Freiendiez, den 7. Mai .1920.I n LJ
conoaoan nmnm nn □□□□□□□□ □□ üddododd

Laut Beschluss
haben die Unterzeichneten Friseure
Limburgs ihre Preise infolge der
steigenden Teuerung erhöht wie folgt

Haarschneiden 2.— M.
Rasieren 0.75 M.

Ueber sonstige Bedienung  der
Kunden geben die Preistabellen in
den Friseurgeschäften Aufschluß.

H. Quirein , K. Fluck , J. Hebchen,
M. Krohmann , A. Brückmann,

|W. Heun, J. Fischbach, P. Franke,
F. Jung , H. Müller , W . Schneider,
J. Hardt, A. Jost , L. Borsch , K. Beste.

7369

Sie finden
Ihren eignen Vorteil , wenn

Sie vor Ankauf einer
Zentrifuge und Jauchepumpe
u. sonstigen landwirtschaftl.
Maschinen und Geräte mein

reichhaltiges Lager in;

Bla-mal-,Mel-um
M-Zturigen.
üaecit-ruwe

mit Fett , Metall- und Gußkolben
besichtigen.

la. Qualität und reelle Preise.
Großes Ersatzteil-Lager

für landw. Maschinen und Gerate.
Reparatur-Werkstätte . 655

M Schill UiM aa dar laha
Erstes, größtes und ältestes Spezialhaus für landwirt¬
schaftliche Maschinen u. Geräte Limburgs u. Umgegend.
Diezerstraße 32 — Telefon 125 — Diezerstraße 32

aller Art empfiehlt
7366) Jos . Döpper,

Eisenbahnstr. 7.

le Me
mit 11 Kücken

zu verkaufen. (7353
Elz,  Schafstallstr.  21.

Guterbaltener
Kinderlicgcwagen

mit Gummirädern , fast
wie neu, zu verkaufen.

Friedr . Krämer,
Metzgerei. ^7343!

Burgschwalbach.
Junge, , frischmelkende

Ziege
mit Mutterlamm zu ver>
kaufen. (7339
Näheres Expedition.

Oeffentliche Versteigerung.
Montag , den 10. Mai , vormittags 9 Uhr an-

fangend, läßt die Raiffeisensche An» und Verkaufs-
genossenschast Elz in der Brauerei von Wtw. Müller
einen größerm Posten Kleider und Schuhe öffent-
lich meistbietend gegen Barzahlung versteigern.

Es kommen unter andern zum Verkauf:
getragene und neue in Stand gesetzte Hose«,
Jacken, Mäntel , blaue und leinene Anzüge,
Socken, ferner neue Damenmäntel . -Jacken,
Schürzen, ein großer Posten Herren -, Damen-
und Kinderschuhe u. a. m. (7358

7396
patt , zum Wähle der Kriegsbeschädigte « .
' Es ladet sreundlichst ein
; Der Vorstand:
SrlnrMe deM. KrMeMWen ttmt.

Eintritt : Für Damen 1 Mk.. Herren 2 Mk.

Verschiedene

Zuckerwaren «nd
Bonbons

hat abzugeben

AU. BaSzer,
Diezerstraße 32.

Schirme, Spazierstöcke
größte Auswahl, billige Preise.

Erste Umburger Schirmfabrik
mit elektrischem Betrieb 6609

Jean Kaiser Macht-,
Limburg a. d. I .ahn , Hospitalstraße Nr. 9.

Reparieren und Ueberaiehen.

Halbtuche
per Meter Mark1?5 neu emgetroffen.

>wilh.tehnard senior
7368 Limburg

Fernsprecher 144 4 Kornmarkt 1

Mäebste Woche wird

schwärz du  Iran
i

Lieferzeit 14 Tage.

Färberei Bender, Limburga.i.
Annahmestelle Nemnarkt.

Höchste Gewinnchance!
Große

Geid -LQin
Deutschlands -Spende
für Säuglings- und
Kleinkinderschutz

Ziehung 19., 20. und
21. Mai 629

Gewinn-Kapital:
250 000

75 000 sofort
30000 Gdd.

Lose zaM. 3.50^ ft ?“
Bankhaus Matthews,

Friedrich
Hamburg-Eilbeck,

Abt. : Lotterie C 91.

Z u verkaufen:
P . Herrenschuürstiefel,
(Maßarbeit ) Nr . 42,

1 Paar Reitstiefel.
Cutaway , schwarz.
Friedenstuch.

1 Hose, Friedenstuch
für große, schlanke Fig.
Näheres (7360

Diezerstraße 18".

Gebrauchtes

Sofa
sowie gebrauchte

Kopierpreffe
u kaufen gesucht.
Angebote mit Preisang-
i. 7280 a. d. Exp, ds. Bl.

Zwei Schweine
und ein

leichtes Pferd
zu verkaufen. (7353

Karl Wengenroth,
Fuhrmann,

Gcmündrn (Westerw.).

Ml! AAMM
und sonstige alte Möbel
wegen Platzmangel zu
verkaufen. (7259
Hadamar , Alter Markt 4.

1 Glucke
mit 8 Kücken und

Akkord-Zither. Friöd..
Ware, zu verkaufen.

Arfurt . (7342
Sausnummer 27.

Eine  frischmelkende
Ziege

zu verkaufen. (7346
Offheim, Haus Nr.  83.

Sehr wachsamer
2jähr . Hofhund

(deutsche Schäferraisse) zu
verkaufen. (7346
N.-Hadamar , Haus 34.

Fahrrad
zu kaufen

(7364
ohne Gummi
gesucht.

Offerten an
Josef Kraicheller,

_ Waldernbach.
2 Anzüge für Jungen v.
12—14 Jahren . 2 Paar
gute Schuhe, Nr . 40, zu
verkaufen. (7349
Näheres Erveditivn.

Schwefelsaures

empfiehlt (7371
Frz . Jos . Ohlenschlügrr,
Hadamar , Fernruf 17.

Mehrere fast neue
Tameuhüte , Lcrreuhüte,
Kappen, 2 schwarze, gut¬
erhaltene Gehrockauzüge,
1 Frackanzug (alles mit
Futter ), 1 grauer Rock
mit Weste, 1 Bettstelle,
Kapokmatratze, neuer
Strohsack zu verkaufen.

Geschw. Prag,

in MenMirm
gefunden. Abzuholen
7374) Bergstraße 4.

Ein PaarHerrenschuhe
wenig getragen . Größe
43—44) zu verkaufen.

Näh. Erved . (7378

Wachsamer Hund
zu verkaufen. (7371

Oberbrechen,_ n'x
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